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Die Prager Univerſitätsfrage.
Da giebt es ganz eigenthümliche Leute, Sie können ſich zu

Tiſche ſetzen und nach ihrer Art eine ganz vortreffliche Mahlzeit
halten, allein das Eſſen ſchmeckt ihnen nicht, weil ſie die Mahl-
zeit des Nachbarn verzehren möchten. Sie können ihren eigenen
Rock haben von gutem Tuch und ordentlich ausgefertigt; aber
nein, der Rock, den der Nachbar trägt, gefällt ihnen beſſer, und
nur dieſen möchten ſie tragen. Es liegt ni hts im Wege, daß ſie
ſich ihr eigenes Haus bauen, das Geld iſt dazu da und die Ma-
terialien dazu, und doch wollen ſie das eigene Haus nicht, ſie ver
langen vielmehr im Hauſe des Nachbarn zu wohnen. Und ſpricht
man ihnen zu Gemüthe und beweiſt es ihnen haarklein, daß ſie
ja Unrechtes und Unvernünftiges begehren, indem ſie juſt nur
das, was der Nachbar beſitzt, begehren, ſo antworten ſie, daß ſie
rem Nachbarn gerne eine andere Mahlzeit und einen anderen
Rock und ein anderes Haus geben wollen und daß ſie ſich
ſchließlich damit begnügen möchten, das Eſſen, das Kleid und die
Wohnung mit dem Nachbarn zu theilen. Da haben wir die Ge
ſchichte von der Prager Univerſität. Man hat gut reden die
Czechen ſollen ſich neben der deutſchen Univerſität in Prag eine
eigene, national czechiſche Univerſität errichten womit ja doch
dem Grundſatz der Gleichberechtigung die vollſte Anerkennung
widerfahren würde. O nein, ſagten die Czechen, wenn ſchon eine
neue Univerſität in Prag errichtet werden ſoll, ſo ſollen ſich die
Deutſchen eine machen, wir dagegen bleiben in der alten.

Die Wiſſenſchaft ſelbſt, ſchreibt das „N. W. T.“, hat mit
dieſem ſonderbaren Streite und mit dieſen ſeltſamen Forderungen
gar nichts zu thun. Für die Forſchung bildet die Sprache kein
Hemmniß und czechiſch vortragende Profeſſoren können den Fort
ſchritt der Wiſſenſchaft ebenſo gut fördern, als deutſch oder fran
zöſiſch vortragende Profeſſoren. Was die Gelehrſamkeit anbe-
lazt, ſo würde ein blos die czechiſche Sprache handhabender Pro
feſſor eine ſehr beſcheidene Rolle im Reiche des Wiſſens ein
nehmen können und der Drang nach Ausbreitung ſeines Wiſſens
würde ihn ſehr bald dahin führen ſich die Kenntniß anderer
Sprachen und ihrer Literaturen anzueignen. Wenn der czechiſche
Forſcher Werth darauf legt, daß die Ergebniſſe ſeiner Arbeiten
der Welt bekannt werden, ſo wird er ohne Zweifel eine andere
Sprache, als die czechiſche gebrauchen müſſen um die Kenntniß

ſeiner Reſultate der wiſſenſchaftlichen Welt zu vermitteln. Jn
derſelben Lage wird ſich auch der czechiſche Gelehrte befinden,
und es mag nun eine neue czechiſche Univerſität in Prag errichtet,
oder die alte Univerſität den Czechen überliefert, oder endlich aus
der jetzigen Univerſität eine dualiſtiſche gemacht werden, an dieſem
Verhältniſſe wird ſich nichts ändern laſſen. Die Wiſſenſchaft an
und für ſich hat mit dieſen Dingen gar nichts gemein, außer es
würde bewieſen, oder auch nur behauptet werden können, daß es
gelingen würde, einen neuen epochemachenden Satz in der Mathe
matik zu finden, wenn neben der deutſchen Lehrkanzel der Mathe

matik eine czechiſche errichtet würde oder daß es möglich wäre,
in die Geſetze des Lebes tiefer einzudringen, wenn bei den Vivi
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7. Capitel.

Wunderſam war es, daß ſich Gerhard Frieſen kein Bild
ſeines neuen Glücks vorzuſtellen vermochte, ohne daß ſich die
düſteren Erinnerungen der jahrelang n Wanderung hinein-
trängten, welche geſtern und heute an dieſer entlegenen Küſte ge-
eadet. Und immer wieder ſchien es ihm, als ob ſchon der uner
wartet gaſtliche Empfang auf Schloß Vitte das Ende ſeiner
Leidenstage bedeutet habe er hatte in wenigen Stunden ver-
geſſen, wie unſäzlich arm und hoffnungslos er ſich noch am
Abend zuvor und dieſen Morgen, vor Empfang des Wunder wir-
kenden Briefes, gefühlt hatte. Gewiß dachte er des fernen
holländiſchen Freundes, der ſich redlich für ihn bemüht, mit herz
lichem Danke. Und doch ſpielte in all' ſeine Gedanken ein
Gefühl herein, als ſei er den gleichen Dank dem Ritter
von der Lancken und ſeinem ſchönen Kinde ſchuldig! So trat er
wieder in den Gang hinaus und ſah, daß die hintere Pforte, die
er von verwichener Nacht her kannte, offen ſtand. Sie führte
auf einen halbrunden Raſenwall hinaus, der im Rücken des
Herrenhauſes ein paar alte Bäume trug. Und im Mondlicht,
das jetzt zwiſchen dunklen Wolkenſchichten hervortrat, ward er
inne, daß man von hier aus auf die rellende Fluth der Tromper
Wieck hinausſchauen könne und daß Jungfrau Agnes auf und
abgehend in der That dort hinausſchaue. Gerhard hätte verwun
dert ſein ſollen, das junge Mädchen bei einbrechender Dunkelheit
hier zu finden. Aber er empfand nur ein Bedauern, daß Agnes
über ſein unerwartetes Erſcheinen ſichtlich erſchrack obwohl

Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Sonnabend den 16. April.

ſektionen der phyſiologiſchen Jnſtitute die czechiſche Sprache ge-
braucht werden ſollte.

Man darf ja nicht vergeſſen daß hier nicht Fragen des
Elementar- und auch nicht des Mittelſchul Unterrichts vorliegen.
Da kann man noch behaupten, daß der Unterricht in der Mutter
ſprache die Erwerbung der nothwendigſten Kenntniſſe weſentlich
erleichtere. Allein auf den Univerſitäten wird nicht „unterrichtet“,
es wird da gelehrt, und was dem Schüler leicht gemacht
werden ſoll, das gilt lange nicht in gleicher Weiſe für den Stu
denten, und der Profeſſor hat Anderes zu leiſten als der
Lehrer. Eine ſpezifiſch „czechiſche“ Wiſſenſchaft wird aus der
dualiſtiſchen Prager Univerſität auch nicht hervorgehen und für
die Männer der Wiſſenſchaft eczechiſcher Nationalität wird es
kaum förderlich ſein, wenn ſie ſich in den nationalen Zauberkreis
einſpinnen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Görlitz, 13. April. Bei der heutigen Neuwahl eines

erſten Bürgermeiſters an Stelle des verſtorbenen erſten
Bürzermeiſters Gobbin wurde der bisherige zweite Bürger-
meiſter, Reichert, gewählt.

Paris, 13. April. Magnin, Dumas, de la Norman-
die und Cernuſch ſind zu Delegirten Frankreichs für die
internationale Münzkonferenz ernannt worden.

Die „Agence Havas“ läßt ſich abermals aus Tunis
melden, daß der franzöſiſche Konſul daſelbſt, Rouſtan den Bey
der wohlwollenden Abſichten Frankreichs verſichert hab und
daß er gleichzeitig den durch fremde Emiſſäre verbreiteten Ge
rüchten über die Annexion von Tunis und die Abſetzung des
Bey's entgegengzetreten ſei. Der franzöſiſche Konſul habe außer
dem auf eine Regelung der vorhandenen Schwierigkeiten gedrungen
und dem Bey nahegelegt, für die Ausführung der betreffenden
Vereinbarungen Garantien zu geben, damit die Jntereſſen der
franzöſiſchen Staatsangehörigen nicht von dem Belieben der
Miniſter oder von fremden Einflüſſen abhängig blieben. Rouſtan
habe ſchließlich abermals dem Wunſche Frankreichs nach einem
gemeinſamen Vorgehen der tuneſiſchen und franzöſiſchen Truppen
gegen die Krumirs Ausdruck gegeben. Eine Antwort des Bey
iſt bis jetzt noch nicht erfolgt.

Rom, 13. April. Die „Opinione“ konſtatirt, daß der
Marquis von Salisbpry gleichzeitig mit den am 7. Auguſt
1878 Frankreich gemachten Zuſicherungen dem Bey von Tunis
ganz entgegengeſetzte Verſicherungen abgegeben habe. Auf die
erſten Gerüchte über das Einvernehmen zwiſchen Salisbury und
Wadtington erhielt der engliſche Konſul in Tunis, von dem Bey
hierüber interpellirt, von Salisbury die Weiſung, dem Bey mit-
zutheilen, daß dieſe Gerüchte grundlos ſeien. Der en,liſche Kon-
ſul konnte verſichern, daß ſich England niemals um Tunis unbe-
kümmert gezeigt habe. Der Bey ſprach der eng iſchen Regierung
ſeinen Dank aus. Ferner pubdlizirt die „Opinione“ eine De-
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„Seid Jhr der Geſellſchaft ſchon müd', Herr Magziſter?

Sie iſt nur zu Euren Ehren, und ſelbſt unſer Pfarrer läßt es,
wie mir Balthaſar und Jürgen ſagen, nicht an ſich fehlen. Geht
hinein, Herr Gerhard, oder ſie werden Euch drinnen ernſtlich
vermiſſen.“

„Mißgönnt Jhr mir einen freien Athemzug und ein ruhi-
geres Wort?“ fragte Gerhard zurück. „Mir ſcheint, daß Jhr
wahrhaftig das beſte Theil erwählt habt ich habe in der Welt
allerhand erlernt und erlernen müſſen, aber bei ſo ſchweren
Sitzungen hat mich noch immer die Kraft früher verlaſſen, als
der gute Wille. 'S iſt mir freilich nicht oft geworden und mir
zu Ehren wie heut' noch niemals, doch wenn ich ein paar Augen
blicke hier bleiben darf, wird mir's gut tzun. Meint Jhr nicht
auch, Fräulein, daß es einem Menſchen wie mir ſchier unglaub-
lich vorkommt, ſo plötzlich ſein Leben umgewandelt zu ſehen!
Und alles mi einer Hoffnung und einem Blatt Papier! Jch ſtehe
ſo dürftig hier wie geſtern und bin doch mit einmal ein anderer
Menſch ich denke ernſthaft an Dinge, von denen ich ſonſt ſo
verborgen geträumt habe, daß ſelbſt Meiſter Theodoſius nichts
von ihnen weiß

„Solche Dinge träumt jeder Menſch Jhr müßt Euch für
keine Ausnahme halten,“ entgegnete das Edelfräulein. Gerhard
konnte nicht wahrnehmen, daß ſie lächelte, aber er merkte es an
ihrem Tone. „Jhr dürft überhaupt nicht grübeln, ſondern müßt
friſch nach dem Glücke greifen, wie es Euch friſch gekommen iſt.
Jch habe mir erzählen laſſen, daß man es ſo am beſten feſthält.
Jhr aber denkt den vergangenen Uebeln nach und verkümmert
Euch das Gute, was Gott heute giebt.“

„Darin mögt Jhr Recht haben, Jungfrau Agnes! Aber wie
könnte es anders ſein? Jhr wißt nicht, was es heißt, über das
Land hingewirbelt zu werden, als wäre man ein Blatt im Winde.
Denn J)r ſeid auf Eurem eignen ſichern Grund und Boden auf-
gewachſen und habt es nie anders gewußt, als daß Jhr da, wo
Eure Heimath iſt, bleiben dücft und Wurzeln treiben wie die
Bäume, die Euch ihren Schatten geben. Nun muß ich ſagen
ob's Euch auch wunderlich klinge daß ich das Leben ſo, wie

peſche des Marquis von Salisbury an den General Wood vom

10. Oktober 1878, in welcher er denſelben anweiſt, den Bey in
Betreff der Beſorgniß, daß England das angebliche Annexions
projekt Frankreichs unterſtütze, zu beruhigen und ihm die Ver
ſicherung zu ertheilen, daß weder Frankreich noch Jtalien Ab-
ſichten gegen den Bey hätten.

Petersburg, 13. April. Der Miniſter des Jnnern hat
dem „Golos“ die zweite Verwarnung und der in Moskau erſchei
nenden Ze itung „Semstow“ die erſte Verwarnung ertheilt.

Von Seiten der Regierung wird folgende Bekanntmachung
veröffentlicht: Sofort nach der Kataſtrophe vom 13. März
erſchienen in einigen Zeitungen Andeutungen über einen mög
lichen Zuſammenhang der Verfertigung der Exploſions materialien
mit dem in dem Palaſt der verſtorbenen Großfürſtin Maria Ni
colajewna befindlichen Laboratorium. Dieſe Andeutungen ſind
ſeiner Zeit berückſichtigt worden und haben ſich a's völlig unbe
gründet erwieſen. Das erwähnte Laboratorium, welches im Jahre
1840 von dem Herzeg Maximilian von Leuchtenberg behufs che
miſcher Studien errichtet worden iſt, hat ſtets unter der beſonderen
Aufficht der damit betrauten Bedienung des Herzog Nikolaus
Marximilianowitſch von Leuchtenberg geſtanden.

Die „Agence Ruſſe“ bemerkt bezüglich der Frage der
Verfolgung politiſcher Mörder, die kaiſerliche Regierung
verharre auf ihrem gemäßigten Standpunkte. Eine Solidarität
der Intereſſen in dieſer Frage beſtehe, ſie werde ſich auch mani
feſtiren. Jedenfalls werde es zu einem Jdeenaustauſche zwiſchen
den Regierungen in trieſer Angelegenheit kommen. Ob mittelſt
einer Konferenz oder vermöge von Mittheilungen von Kabinet zu
Kabinet ſei noch ungewiß. Die Hauptſache ſei, zu einem Einver-
ſtändniß zu gelangen. Dieſelbe Agence erklärt es für unbe
gründet, daß Graf Schuwaloff mit einer geheimen Miſſion
in Wien betraut ſei. Die Miſſion des General Surow nach
Bukareſt wird erſt in einigen Wochen erfolgen.

Belgrad, 13. April. Die Skupſchtina hat die Vorlage
betreffend die Bontoux'ſche Anleihe zur Tilgung der inneren
Staatsſchuld durch Akklamation einſtimmig angenommen.

London, 13. April. Der Botſchafter Göſchen trifft
noch im Laufe dieſes Monats von Konſtantinopel hier ein und
wird auf dem Poſten in Konſtantinopel durch Lord Dufferin er
ſetzt, welcher Petersburg noch im Laufe dieſer Woche verläßt und
ſich zunächſt hierher begeben wird. Der „Morningpoſt“ zufolge
würde der Botſchafter in Rom, Paget, den Botſchafterpoſten in
Petersburg übernehmen und auf dem Poſten u Rom durch Layard
erſetzt werden. Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter,
iſt geſtern früh in Dover eingetroffen und hat ſich von da alsbald
zu dem Staatsſeſretär des Auswärtigen, Lord Granville nach
Walmer Caſtle begeben; ſeine Ankunft hier wird heute Abend
erwartet.

Suyrna, 13. April. Nach den letzten Schätzungen ſind
durch das Erdbeben auf der Jnſel Chios im Ganzen gegen
8000 Perſonen umgekommen und etwa 10000 Perſonen ver-

wundet worden. Jn der am ſchwerſten heimzeſuchten Ortſchaft

m neeeenneeeeeerrrrrerSEles Euch zu Theil geworden iſt, niemals für mich erſehnt habe.
Lange Zeit bin ich's gar wohl zufrieden zeweſen, daß ich von
Ort zu Ort ziehen mußte und überall denken konnte, dem Glücke
zu begegnen Erſt wie ſich Jahr an Jahr reihte und die Hoffnung
immer vor mir herzing und ich zu merken begann, daß ich ihr
nie näher kam, ward mein Sinn düſterer und verſchloſſener.
Und ſo kam eine Zeit, wo ich mich auf keine Stadt mehr freute,
nach welcher Magiſter Theodoſius und ich zogen, ich wußte es
immer zum voraus, was uns da widerfahren würde und daß ich
in keiner heimiſch werden ſollte. Aber oft, wenn wir mit unſeren
kargen Reiſemitteln des Nachts in den Dörfern blieben und ich
mit wezemüden oder mit wunden Füßen auf der Bank ſaß oder
ſchlaflos auf der Streu lag, überkam mich's mit innerer Gewalt,
wie lieb mir der Ort einſt werden würde, der mich zu ſich lüde,
wie lieb die Menſchen, bei denen ich zum erſten mal ein frohes
Willkommen finden würde.“

„Nun, Herr Gerhard, den Ort ſeht Jhr jetzt winken, auch
wenn Jhr noch nicht dort ſeid,“ ſagte das Mädchen mit leiſerer
Stimme.

„Gewiß, Fräulein, verſetzte er, „an mir wird es nicht
liegen, wenn er mir doch nicht lieb werden ſollte. Und auch das
preiſe ich als ein Glück, daß ich von Eurem Vater und Euch,
ſchon ehe ſich die frohe Arsſicht vor mir aufthat, ſo gütig und
herzlich aufgenommen worden bin. Wenn mir etwas nicht ge
fällt, ſo iſt s, daß der Boden, auf dem ich heimiſch werden ſoll
und die Menſchen, bei denen ich in wenigen Stunden faſt heimiſch
geworden bin, nicht wie in meinen Traum beiſammen ſind, ſon
dern ſo gar weit auseinanderliegen.“

„Kümmert Euch das ernſtlich fragte Agnes. „Wenn ver
Vater und ſeine alten Studienfreunde in hohen Worten reden,
ſagen ſie immer, daß eine Spanne Land oder Meer wenig be-
deute und daß uns die Abweſenden ſo nahe ſind, als die An
weſenden. Uns Frauen iſt's freilich eine liebe Gewohnheit, alle

die, mit welchen wir leben möchten, ſo nahe als möglich zu
wünſchen, wir ſind immer nur derer gewiß, die wir unmittelbar

um uns haben.
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Nevita wurden gegen 1200 Todte gezählt. Der Erdſtoß vom
letzten Montag ſoll eine Senkung der Jnſel um einen Meter
bewirkt haben. Die Bevbdlkerung der Jnſel wandert in großen
Maſſen aus.

Athen, 13. April. Die griechiſche Regierung wird
ihre Antwort auf die Note der Mächte vorausſichtlich morgen
überreichen. Jn der Antwort werden, wie verlautet, die Rechte
derjenigen Angehörigen der griechiſchen Nation, welche durch die
neue Grenzlinie nicht zu Griechenland kämen, und dieſe Rechte
durch den Berliner Vertrag und durch die Berliner Konferenz
erhalten hätten, gewahrt. Die griechiſche Regierung ſpricht ſich
ferner m ßbilligend über die neue Linie aus, weil dieſelbe ganz
willkürlich ſei und Griechenland keine ſichere Grenze, namentlich
auf der Seite von Epirus, gewähre. Schließlich wird in der
Antwort darauf hingewieſen daß die jetzige Regeung der Grenz-
angelegenheit, welche zur Aufrechterhalt ung des Friedens an die
Stelle der Entſcheidung der Berliner Konferenz treten ſolle,
ſchwerlich den Frieden werde ſichern können, wenn die Mächte
nicht die wirkliche Beſitzergreifung der abzutretenden Gebiets-
theile in wenigen Tagen und ohne Blutvergießen garantiren
würden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Polizei von Paris hat Franceschi, den
n v der auf Sardinien erſcheinenden arabiſchen Zeitung

oſtakel, der nach Paris gekommen war, ausgewieſen. Roth
ſchild hat die Verhandlungen mit der italieniſchen Regierung
wegen des Abſchluſſes der Anleihe wieder aufgenommen. Jn
Paris wird auf den Straßen eine Schrift gegen die italieniſche
Anleihe verkauft: „Aufruf an die öffentliche Meinung in betreff
der italieniſchen Anleihe.“ Jn dieſer Schrift wird die Behaupt
ung aufgeſtellt, Jtalien diene den Intereſſen des deutſchen Reichs

kanzlers gegen Frankreich. Jm Miniſterrathe, der am
Montag im Elyſée verſammelt war, wurde mitgetheilt, daß der
Bey von Tunis entmuthigt ſei und auf dem Punkte ſtehe, mit
Frankreich gegen die Krumirs zu Felde zu ziehen. Rouſtan habe
demſelben erklärt, Frankreich wolle ſeine Dynaſtie nicht ent-
thronen, ſondern bloß wirkſame Bürgſchaften für die Sicherheit
der Grenze haben. Die „Republique frangaiſe“ ſagt, die An
griffe gegen den General Farre ſeien das Werk der von ihm ab
geſetzten Beamten, der alten Freunde von Bazaine und Mac
Mahon, die ſich für „unabſetzbar“ hielten.

Die Klagen über den Kriegsminiſter dauern fort. Der
„National“ verſpricht für den 15. d. Enthüllungen; er ſagt:
„Die République Frangaiſe begeht die Unklugheit, Erklärungen
über das Vertheidigungsſyſtem Frankreichs hervorzurufen. Wir
werden die uns gebotene Gelegenheit benutzen, um zu beweiſen,
daß General Farre in den Fragen, die ſeine Spezialität betreffen,
der Fahrläſſigkeit eben ſo ſchuldig iſt, als in denen, welche die
Mobilmachung betreffen. Schon morgen werden wir dem Publi-
kum Aufklärungen geben, von deren Ernſt die Republique Fran-
gaiſe ſich nichts träumen läßt.“

Schweden. Der König hat am 8. d. wieder die Regierung
übernommen und gleichzeitig iſt der Kronprinz nach Karlsruhe
abgereift, um das Oſterfeſt am großherzoglich badiſchen Hofe
zuzubringen.

Dänemark. Die GroſſiſtenSocietät Kopenhagens will ſich
in eine Handelskammer verwandeln, die nicht als private Geſell
ſchaft, ſondern als ſtaatliches Verwaltungsglied daſtehen ſoll.
Der Volksvertretung wird ein darauf zielender Antrag zugehen.
Man wünſcht die Beſeitigung aller den Handel hemmenden
Schiffsabgaben. Die „Vereinigte DampfſchiffGeſellſchaft“, die
in der Binnenſchifffahrt alleinherrſchend geworden, wird jetzt
ziemlich ſcharf angegriffen. Doch wird ſich das kaum ändern laſ
ſen, da gemäß dem Geſetze vom 14. April 1865 fremde Schiffe
innerdäniſche Frachtfahrt nur treiben dürfen mit beſonderer Er
laubniß, welche die Regierung nur im Falle der Gegenſeitigkeit
zu ertheilen hat. Jn ihren äußern Linien verkehrt die Geſellſchaft
mit Deutſchland, Rußland, Schweden, England, den Niederlan
den, Frankreich, Amerika und bald auch mit Sibirien.

Orient. Nach einem der „Nat.Ztg.“ aus Athen zugegan-
genen Telegramm hat die griechiſche Regierung die Vorſchläge
der Großmächte mit einigen Modifikationen acceptirt. Die grie
chiſche Regierung verlangt namentlich, daß die Mächte die unge-
hinverte Beſitznahme der abgetretenen Gebietstheile garantiren
ſollen. Jn dieſem Sinne ſind von der griechiſchen Regierung
den Vertretern der Mächte Mittheilungen gemacht worden, nach-
dem von denſelben wiederholt erklärt worden war, daß ſie ſich für
den Fall der Ablehnung Griechenlands von der Angelegenheit zu
rückziehen würden.

Afrika. Aus Bona wird gemeldet: Zu den ſechshundert
Mann des Bey, welche die Krumirs züchtigen ſollen, ſind noch
zweitauſend geſtoßen. Alle ſind ſchlecht bewaffnet und ohne Dis-
ziplin. Die tuneſiſche Regierung iſt abſolut ohne Macht und
Autorität. Bis jetzt hatten die Franzoſen in Bona fünftauſend
Mann und zwölfhundert Pferde gelandet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Schullehrer,

Aſchersleben, den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-
Ordens von Hohenzollern, dem KreisPhyſikus des Kreiſes
Aſchersleben, Dr. med. Auguſt Gottfried Simon in Qued-
linburg den Charakter als SanitätsRath zu verleihen ſowie die
Titular Regierungs Präſidenten von Jeetze in Stettin und von
Schmeling in Königsberg, die RegierungsVize- Präſidenten
Juncker von Ober-Conraid in Breslau und von Saltz-
wedell in Danzig zu Regierungs Präſidenten zu ernennen.

Der in die Pfarrftelle zu Liſſen berufene Superintendent
Anz in Eckartsberga iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Liſſen, Regierungsbezirk Merſeburg, beſtellt worden.

Der „Prov. Korr.“ zufolge iſt die Abreiſe des
Kaiſers nach Wiesbaden nach vorläufiger Anordnung für
den 23. April in Ausſicht genommen. Voraufsſichtlich wird der
dortige Aufenthalt bis ins erſte Dritttheil des Mai dauern, wo-
rauf alsdann in Berlin und der Umzegend die militäriſchen Vor-
ſtellungen und Uebungen ſtattfinden ſollen. Die geſammte
königliche Familie wird am Gründonnerstag Vormittag
9 Uhr in der Kapelle des kronprinzlichen Palais zur Abend-
mahlsfeier verſammelt ſein.

Der Kaiſer wird, wie man hört, zu dem Jubiläum
des Herzogs von Braunſchweig u. A. auch den comman-
direnden General des 4. Armercorps, General der Infanterie
v. Blumenthal, nach Braunſchweig entſenden.

Unſer Kronprinz wird ſich, wie die „Poſt“ vernimmt,
nicht zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Wien begeben. Der
hiefige Hof wird durch den Prinzen Wilhelm vertreten werden,
den ſeine Gemahlin begleiten dürfte.

Die Hochzeit der Prinzeſſin Victoria von Baden
mit dem Kronprinzen von Schweden wird, wie die „Poſt“
erfährt, in dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden, wahrſcheinlich
erſt im nächſten Frühling und zwar ſellen die Eltern der Braut
an dem Wunſche feſthalten, daß die einzige Tochter da, wo ſie
verlobt worden ſei, auch verheirathet werden ſolle imelterlichen
Schloſſe zu Karlsruhe.

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris Fürſt Orloff,
welcher am Dienstag früh aus Petersburg in Berlin eintraf,
wurde Nachmittags 5 Uhr vom Reichskanzler Fürſten Bismarck
zum Diner geladen. Fürſt Orloff gedenkt morgen Vormittag 9
Uhr Berlin wieder zu verlaſſen. Heute früh ſtattete der hie-
ſige ruſſiſche Botſchafter v. Saburoff dem Fürſten im Hotel St.
Petersburg einen längeren Beſuch ab.

Zuverläſſigen Nachrichten zur Folge, ſollen die Differen-
zen, welche ſich betreffs der Heirath des Herzogs Kaul von
Mecklenburg- Schwerin mit der Prinzeſſin Marie von
Windiſchgrätz erhoben, durch ein Entgegenkommen der römi-
ſchen Kurie beſeitigt ſein, ſo daß alſo der Vermählung nichts mehr
im Wege ſtände.

Ueber die Nichtbeſtätigung des Domkapitulars de Lo-
renzi in Trier ſchreibt die „Provinzial-Korreſpondenz“:

„Jn Folge der Anzeige der von dem Domkagapitel in Trier voll-
ogenen Wahl eines Bisthumsverweſers hat der Oberpräſident der
heinprovinz dem Domkapitel die Mittheilung zugehen lafſen, daß

die königliche Staatsregierung fich nicht in der Lage befinde den
Gewählten als Kapitular Vikar zuzulafſſen. Die Staatsregierung
ſcheint daher in dem bisherigen Verhalten der gewählten Perſon
nicht die genügende Bürgſchaft für eine Führung des biſchöflichen
Amtes in einem verſöhnlichen und friedliebenden Sinne gefunden
zu haben, wie ſie von der Beſtimmung des Juligeſetzes, wonach dem
Gewählten die Ausübung biſchöflicher Rechte auch ohne eidliche Ver
pflichtung geſtattet werden kann, vorausgeſetzt wird. Dieſer Vorgan
(nach der Zulaſſung der in den Diözeſen Paderborn und Osnadrü
gewählten Biethumsverweſer) beweiſt daß die königliche Staatsre-
gierung bereit iſt, da wo es ihr durch entſprechendes Entgegenkommen
möglich gemacht wird, für die Intereſſen der katholiſchen Mitbürger
zu ſorgen, daß ſie aber bei dieſer Fürſorge die Jntereſſen des Staates
in keiner Weiſe preiszugeben geſonnen iſt.“

Wie nachträglich bekannt wird, haben in der letzten am
Sonnabend ſtattgehabten Bundesrathsſitzung auch Erörter-
ungen über die Anträge des Königreichs Sachſen, betreffend die
Abänderung der Gewerbeordnung ſtattgefuuden, welche ſich auf
die Einführung von Arbeitsbüchern und Erweiterung der Compe-
tenz der gewerblichen Schiedsgerichte beziehen. Die Erörterungen
hatten die Ablehnung der königl. ſächſiſchen Anträge zur Folge.

Es iſt denn auch wieder neuerdings von einer allgemeinen Revi-
ſion der Gewerbeordnung die Rede geweſen, doch ſcheint hierfür
auch jetzt noch keine Neigung vorhanden, ſondern der Grundſatz

„Jch kann nicht hoffen, daß ich für Euch ſchon zu dieſen
gehöre,“ verſetzte Gerhard. „Aber Jhr werdet mir den Wunſch
verzeihen, daß ich zu ihnen gehören möchte!“

Agnes erwiderte auf dieſen Ausruf, den der junge Mann
an ſie richtete, mit keinem Laut. Das helle Mondlicht, in dem
ſie ſtand, ließ ihn ihre Züge erkennen zum erſtenmale durch
fuhr der Gedanke ſein Herz, daß auch ihr ſein Hierſein werth
ſein könne, wie es dem Gutsherrn unverkennbar lieb war. Eine
Empfindung, die er nie gekannt, durchſchauerte ihn froh und
wehmüthig zugleich er hätte kein Wort für dieſelbe finden
können und mochte das Schweigen um ſo weniger beechen, als
er ſah, daß Agnes jetzt nach der offenen Thür zum Haus und
nach dem Steingang hinüberlauſchte.

„Es wird Zeit für Euch, daß Jhr zu den Herren zurück
kommt,“ ſagte ſie raſch. „Sie rufen, glaub' ich, nach Euch
und ſtreiten ſo laut, daß man ihre Stimmen bis hierher hört.
Jhr müßt zum Frieden reden, Herr Gerhard ſie werden es
am Morgen Enuch Alle Dank wiſſen und es iſt auch Eure
Pflicht, da ſie Euch zu Ehren ſo lange beim Trunk beiſammen-
itzen!“be Gerhard lauſchte gleichfalls. Er vernahm inzwiſchen nichts,

als ein verworrenes Stimmengeräuſch, in dem er wie immer
mit einer Art mißmuthigen Antheils ſeines alten Lehrers durch
dringende Töne unterſchied. Er wollte der Mahnung des
jungen Mädchens folgen, aber doch noch ein Wort zur Gute-
nacht an ſie richten. Und ehe er dies Wort fand, hörte er, daß
es drinnen lauter ward, daß die Stimmen von fern mit einem-
mal näher erklangen und daß man halb ſcheltend halb lachend
durch die verſchiedenen Gänge des Herrenhauſes nach ihm rief.

Fortſetzung folgt.

feſtgehalten zu werden, daß es fich mehr empfehle, in einzelnen
Fällen, in denen ein dringendes Bedürfniß vorhanden iſt, wie
bisher, mit abändernden Anträgen vorzugehen. Die Bundesraths-
ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und Ver-
kehr haben jetzt ihren Antrag zum Nachtrag für das amtliche

Waarenverzeichniß zum Zolltarif des deutſchen Zoellgebiets (von
1879) dahin geſtellt: dem Nachtraze die Genehmigung zu er-

à

Kleinere Mittheilungen.
[Der zum Strange verurtheilte Nihiliſt] Kibaltſchitſch

übergab, wie die „Rufſ. Corr.“ mittheilt, Sonntag Nacht, als der
Gerichtshof den Sitzungsſaal verließ, ſeinem Vertheidiger die Zeich-
nungen eines von ihm erfundenen Luftſchiffes und bat ihn, daſſelbe
für die Wiſſenſchaft, der er auch durch die Erfindung der Sprengge-
ſchoſſe einen großen Dienſt geleiſtet habe, zu verwerthen.

[Brod iſt eine Gottesgabe.] Eine eigenthümliche Szene
ereignete ſich am Sonnabend Vormittag zu Berlin in der Leipziger-
ſtraße. Jn dem Rinnſtein derſelben ſchwamm eine Brodſchnitte, als
eine höchſt elegant gekleidete Dame die fein behandſchuhte Rechte
nach derfelben ausſtreckte, dieſe ergriff und auf den Fenſterfims eines
Ladens legte. Gleichzeitig zog jedoch die Dame den zu dieſem Zweck
benutzten Handſchuh aus und warf ihn fort.

Aus Rom wird gemeldet: Nuntius Vanutelli wird aus An
laß der Vermählung des Kronprinzen Rudolph dem Kaiſer Franz
Joſeph ein päpſtliches Glückwunſchſchreiben und dem Brautpaare
einige Geſchenke des Papſtes überreichen.

[Der Elephant „Bosco“,] welcher bis vor wenigen Tagen
ſeine „Künſte“ in der „Villa Colonna“ produzirte, gerieth kurz vor
ſeinem Abſchied von Berlin in gar üble Laune, die leicht unange-
nehme Folgen hätte haben können. Das Thier, das ſich in einem
Verſchlage im Garten befand und von Zeit zu Zeit den Rüſſel durch
eine Oeffnung des Verſchlages ſteckte, wurde von zwei Knaben wieder
holt geneckt, bis es ſchließlich die Geduld verlor, die verſchloſſene
Thür ſprengte und die Knaben, welche nach der Königsſtraße flohen,
zu verfolgen ſich anſchickte. Schon war Bosco bis an die Haus-
thüre gelangt und von der paſſirenden Menge angeſtaunt worden,
als er in ſeinem Laufe plötzlich inne hielt und wie durch Zauber ge-
bannt ſtehen blieb. Der liebliche Duft von Apfelfinen hatte es ihm
angethan und die Knaben, wie Paſſanten der Königſtraße, vor großem
Unheil bewahrt. Eine Frau, die im Hausflur gedachten Grundſtücks
mit Apfelſinen Handel treibt, wurde von dem Elephant mit ſeiner
Kundſchaft beehrt, und eins, zwei, drei, wanderten die prächtigen
Aepfel des Südens in ſeinen Schlund. Nach dieſem Genuß war der
Zorn Bosco's ſo völlig ver daß er ſich ruhig von ſeinem Wärter
wieder in den Verſchlag zurückbringen ließ.

theilen, den Reichskanzler zu erſuchen, den Druck des Nachtrages
in Buchform zu veranlaſſen und verſchiedene Berichte der Reichs

bevollmächtigten und Eingaben von Intereſſenten als durch den
Kantor und Organiſten Hofmeiſter zu Hedersleben, im Kreiſe vorſtehenden Beſchluß für erledigt zu erachten.

Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die Vorgänge
in Paris werden von unſerer gouvernementalen Preſſe benutzt,

um eifrig Partei zu nehmen für den Polizeipräfekten und gegen
den Gemeinderath. Es wird dabei natürlich die Parallele mit
Berlin im Hintergrunde gehalten. Ueberhaupt bildet die Ber
liner Stadtverwaltung ſeit dem bekannten Auftreten des
Reichskanzlers gegen dieſelbe eine beliebte Zielſcheibe für die
Rezierungepreſſe. Den Städten insgeſammt wird ohne Unterlaß

vorgehalten, daß ſie keinen Staat im Staate bilden dürfen, Die
Oberbürgermeiſter ſollten ihre Lectionen lernen und ſich nicht
um Politik kämmern. Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck
wird wiſſen, wer gemeint iſt, und übrigens wird er häufig genug
offen angegriffen; namentlich wird ihm vorgeworfen, daß er ſich
mit dem früheren Miniſter des Jnnern Grafen zu Eulenburg
mit Uebergehunz des Polizeipräſidenten v. Madai zu verſtän
digen geſucht habe. Die Berliner Bürgerſchaft ſteht indeſſen
überwiegend auf der Seite ihrer ſtädtiſchen Behörden und der
Bund der Antiſemiten wird ſchwerlich genügen, um den Conſer
vativen bei den nächſten Wahlen wider den Fortſchritt zum Siege
zu verhelfen.

Ueber die demnächſt bevorſtehende Vergrößerung
der preußiſchen Lotterie, welche im Publikum ſeit lange
gewünſcht wird, hört die „StaatsbürgerZeitung“ folgendes

Anſtatt der bisherigen 95,000 Looſe werden 150,000 Looſe zur
Ausgabe gelangen, und ſelbſtredend der Plan danach geändert

werden. Ob man gleich den übrigen Lotterien (Sachfen, Braun
ſchweig, Hamburg, Mecklenburg) Achtellooſe ausgeben oder
es bei den bisherigen Vierteln belaſſen wird, ſteht noch nicht feſt.

Der Dampfer „Würtemberg“ ſitzt noch immer in
Swinemünde feft. Seit Dienstag Vormittaz iſt der große, in
Swinemünde ſtationirte Kreiſelbagger in Thätigkeit, die unter
dem Schiffskörper befindliche Sandbank fortzuſchaffe. Der
Bagger vermag bei günſtiger Bodenbeſchaffenheit täglich circa

450 Schachtru hen zu beſeitigen, und hofft man, daß bei ſolcher
Leiſtungsfähigkeit der „Würtemberg“ in Bälde wird flott gemacht
werden können. Der Kreiſelbagger hat eine einem Elevator ähn
liche Einrichtung. Es befinden ſich an dem vorderen Theil der
Schnecke, womit der Sand aufgenommen wird, 2 kreuzweiſe über
einander liegende Meſſer, welche dazu beſtimmt ſind, die fortzu
ſchaffende Erde zu lockern, die dann von der Schnecke aufzge-
nommen, dem Saugrohr zugeführt und demnächſt von letzterem
in bereit geſtellte Prähme geſchleudert wird.

Nach einem Beſchluſſe der Miniſter für Landwirth
ſchaft und des Jnnern hat in dem S 46 des Fiſchereigeſetzes
vom 30. Mai 1874 eine beſtimmte, zur Wahrnehmung der ge
ſammten fiſchereipolizeilichen Aufſichtsbefugniſſe zuſtändige Be
hörde nicht bezeichnet werden ſollen vielmehr iſt im Sinne
dieſes Paragraphen jedesmal diejenige erſtinſtanzliche Behörde
als Aufſichtsbehörde anzuſehen, welche hierzu nach dem ihr im
allgemeinen durch die Geſetze zugewieſenen Kreiſe von Zuſtändig-
keiten berufen erſcheint. Dazu wird auf ein Erkenntniß des
Oberverwaltungs erichts Bezug genommen, wonach die in dem
Fiſchereigeſetze der Aufſichtsbehörde zugewieſenen Anzeigebe-
ſcheinigungen im Geltungsbereiche der Kreisordnung den Amts
vorſtehern zufallen, während andererſeits die im Geſetze vorbe
haltenen Genehmigungen und Entſcheidungen im weſentlichen
nicht in das Gebiet der polizeilichen ſondern in das der
communalen Aufſicht fallen und daher nicht von dem Amts
vorſteher, ſondern von der CommunalAufſichtsbehörde zu er
theilen ſind.

c

e

Parlamentariſches.
Wie erinnerlich, faßte der Reichstag in der Sitzung vom 6. April

a. c. Beſchluß über eine aus Württemberg ſtammende Petition wegen
Abänderung der internationalen Reblauskonvention, bezüg-
lich der Ein- und Ausfuhr von Pflanzen mit Erdballen. Geſtern
hat auch bereits der Bundesrath übereinſtimmend mit dem Beſchluſſe
des Reichstages dieſe Petition dem Reichstage überwieſen. Wenn
auch nun die in Rede ſtehenden Folgen der Reblauskonvention für
den deutſchen Gärtnerbeſtand nicht überall gleich ſchädigend find, ſo
hält doch auch die Redaktion der „Sammlung gemeinnütziger Vor-
träge und Abhandlungen auf dem Gebiete des Gartenbaues“ hierſelbſt
es für eine Pflicht des gärtneriſchen Standesintereſſes, alle gärtneri-
ſchen Vereine und Korporationen aufzufordern, ihre Petitionen in
jenem Sinne behufs Zuſtellung an den Fürſten- Reichskanzler zu über-
mitteln. Jm Uebrigen ging aus den Erklärungen des Regierungs
kommiſſars in der erwähnten Sitzung hervor, daß alle Ausſicht vor
handen, daß den begründeten Klagen der Petenten werde bald abge
holfen werden können.

Sokales
Halle, den 14. April.

Der hieſige Vorſtand des Centralvereins des Thüringiſch-

Sächſiſchen Vereins für Erdkunde erläßt ſoeben Einla
dungen zu der am Oſterdienſtag, den 19. April, in Magde-
burg ſtattfindenden 1. Wanderverſammlung. Die Tagesord-
nung iſt folgende: 1. Verſammlung der Theilnehmer in der
Bahnhofsreſtauration zwiſchen 12 und 1 Uhr. 2. Beſichtigung
der Magdeburger Wetterwarte unter Führung des Vorſtehers
derſelben, Herrn Dr. Aßmann, von 1 Uhr ab. 3. Sitzung im
Kaiſerhof von 3 Uhr ab: a) Berathung und Beſchluß der Ver-
einsStatuten; b) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kirchhoff
(„Umriſſe der Afrikakunde auf ihrem gegenwärtigen Stand-
punkt“); e) Vorlage des Edler'ſchen Apparats zur Darſtellung
der drei Kepler'ſchen Geſetze. Die gemeinſame Abfahrt der
Hallenſer Theilnehmer erfolgt mit dem morgens 7 Uhr 44 M.
von hier abgehenden Zuge.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, 13. April. Unſerer Tapaksinduſtrie entſteht

auch an hieſigem Orte ein neuer Concurren in einer Filiale der
Straßburger Manufactur. Wie wir hören, oll in einigen Tagen
dieſelbe in dem Hauſe Nro. 258 der Schartauerſtraße eröffnet
werden.

o0 Ermsleben, 13. April. Die Frühjahrsbeſtellung iſt
infolge der bereits im Herbſte dazu getroffenen Vorbereitungen
faſt beendet und wird darum von ganz kurzer Dauer ſein. Was
den Stand der Winterſaaten anbetrifft, ſo ſieht der frühe Rog
gen noch ziemlich gut aus, während der ſpäte durch die kalten
Nächte ſehr gelitten hat. Auch ſcheinen die Mäuſe in einigen
Theilen unſerer Feldflur in noch ziemlicher Menge vorhanden
zu ſein.

H. Gröbzig, 13. April. Ein frecher Raubanfall wurde
am Montag Nachmittag 5 Uhr an der hier wohnenden jüdiſchen
Handelsfrau Wittwe G. verübt. Zu derſelben kam ein anſtändig
gekleideter Menſch und bot Goldſachen zum Verkauf an. Die
Frau lehnte jedoch den Kauf ab, worauf der Fremde die alte

6Göjährige Frau niederwarf und zu erdroſſeln ſuchte. Die alte
Frau ſetzte ſich jedoch zur Wehr und rief um Hülfe. Da das
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Ueberſicht der Witterung. 13. April.
Die geſtern erwähnte Depreſſion liegt faſt unverändert an

r Weſtküſte Jrlands, über den britiſchen Jnſeln und der Nordſee,
übe, ſtellenweiſe regneriſche Witterung bedingend, während in dem

ſ

Fenſter zu der parterre gelegenen Wohnung offen ſtand, wurde
iue vorübergehende Frau durch das Geſchrei aufmerkſam und
lte der Bedrängten zu Hülfe, worauf der Räuber eiligſt die

Flucht ergriff, den Weg nach Cönnern zu einſchlug und auch leider
ntkam.

Für das am 30. Mai beginnende ſechswöchentliche Gaſt
ziel der Meininger im DruryLane-Theater in London

ſt folgendes Repertoire feſtgeſtellt worden. „Julius Cäſar“, „Ein
Pintermärchen“, „Was ihr wollt“, „Wilhelm Tell“, „Fiesco“,
Die Räuber“, „Wallenſtein's Lager“, Jphigenie auf Tauris“,

„Das Käthchen von Heilbronn“, „Eſher“, „Die Ahnfrau“,
Der eingebildete Kranke“, „Die gelehrten Frauen“ und
„Precioſa“-

Zu der Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß der
Reichskanzler mehreren Bundesregierungen, namentlich der
meiningenſchen, nahegelegt habe, den Beamten die Theil
nahme an der Wahlagitation zu unterſagen, bemerkt die
„Meininger Ztg. „Nun, wir vertrauen unſerer hohen Staats
regierung, die wohl am beſten ſelbſt zu beurtheilen vermag, was
ür ſie in dieſer Sache zu thun geeignet erſcheint.“

yhHandel, Induftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Frankfurt a. M., 13. April. Von der heutigen General

verſammlung der Deutſchen Effekten- und Wechſelbank
wurden, den Anträgen des Aufſichtsrathes entſprechend, eine 12prozen-
tige Dividende beſchloſſen. Als Gewinnreſerve wurden 180,000
zurückgeſtellt, auf neue Rechnung werden 23.434 vorgetragen.

New-York, 13. April. rei auf die atlantiſche und pacifiſche Eiſenbahnanleihe überſteigen bedeutend
den den Vereinigſten Staaten zuertheilten Betrag. Sie wurden

uptſächlich aufgenommen für die EaſternSaavingsBanks und diePrompanet als Geldanlage. Der Erfolg der Anlage verur
ihte ein Steigen aller St. Louis- und San Francisco- Werthpapiere.

e Deutſche Seewarte.
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Oct. 172 172,5--172 bez. Oct Novbr. bez. Gerſte,
feine Waare gefragt pr. 1000 Kilogr. große und kleine 145-—* 00

nach Qualität gefordert. afer loco feſt, Termine ferner ge
ſteigert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 153

176 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.,
April Mai 157,25-—-157,75 bez., Mai Juni 157—157,50 bez.
Juni Juli 156 50 156,75 bez. Jult Aug. bez. Mais

loco Waare fehlt, gekünd. CEinr. Kündigungspreis .4 pr. 1000
Kilogr. Loco nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
.4 vez., April Mai bez. Mai Juni 4 bez. Erbſen
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 185--220 4 nach Qualität gefordert
Futterwaare 168--184 .4 nach Qualität gefordert. elſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.,
Winterraps bez. Winterrübſen Sommerrübſen

ündigungspreis 5!,6
dez. Loco mit Faß -4 bez., ohne Faß 51,5 bez. pr. 100

Kilogr pr. dieſen Monat u. April Mai 51,7 bez., Mai Juni 52
bez., Juni Juli 52,6 bez., Juli Aug. bez. Sept. Oct.

54-54,3 bez. Oct. Nov. .4 bez. Leinöl pr 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez Lieferung 4 bez. Spiritus, gekünd.
230,000 Liter, Kündigungspreis 54,4 pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. April-
Mai 54,6--54,4 bez., Mai Juni 54,8--54 654.7 bez. Juni-
Juli 55,6-—55,5 55,6 bez. Juli Aug. 56,4—-56 3 bez. Aug.
Sept. 56,6 bez Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 53,7 bez.

Weizenmehl Pr. 00 30,00--28,50, Nr. 0 28,59--27,50 Nr. 0
und 27,50--26,50. Roggenmehl höher gekünd. 3500 Ctnr.,
Kündigungspreis 28,40 pr. 100 Kilogr. bez Ax. 0 und l per
100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 28,25-—28,40
bez., April Mai 28,20--28,35--28,25 bez., Mai Juni 27,70
2780 27,75 .4 bez., Juni Juli 26 90 -27 bez. Juli Aug. 25,80
--25,90 bez. Sept. Oct. 24,60--24,65 bez.

Breslau, d. 13. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
April Mai 52 50 bez. Juni Juli 53 50 bez. Aug. Sept. 54,50 bez.

Weizen pr. April Mai 210,00 bez. Roggen pr. Rpril, Mai
207,00 bez. Mai, Juni 206 00 bez. Sept. Oct. 173,00 bez. Rüböl
pr. April Mai 51 00 bez. Mai Juni 51,50 bez. Sept. Oct. 53,25
bez. Wenter: Schön.

ngreichen Gebiete hohen Luftdrucks, welches ſich über das ganzer und Weſtrußland erſtreckt und deſſen centraler heil
er der mittleren Oſtſee liegt, ſtilles, wolkenloſes Wetter herrſcht.
ei wenig veränderten Temperaturverhältniſſen und ſchwachen bis

weiſe regneriſch. Borkum hatte ſeit geſtern Mittag faſt ununter-
brochen Regen.Wie De Wiperatur in Celſius Vraden war in nachgenannten

trocken, heiter, nur im nordweſtlichen Küſtengebiete trübe, ſtellen

Städten folgende: in Haparanda 2 Petersburg 6, Hamburg

Stettin, d. 13. April. Weizen pr. Frühj. 213 50 be n
Juni 2 300 bez. Roggen pr. Frühjahr 204,50 bez. Juni

199 50 bez. Rübſen pr Herbſt 252,00 bez. Rüböl 00 Kilogr.
pr. Frühj. 52 0) bez., Herbſt 54,40 bez. Spititus loco 52 40

friſchen öſtlichen Winden iſt über Central Europa das Wetter bez., pr. Frühj. 53,30 bez. Mai/ Juni 53,80 bez.
Hamburg, d. 13. April. Weizen loco unverändert, auf Ter-

mine feſt. Roggen loch unverändert, auf Termine feſt. Weizen
r. April Mai 208,00 Br. 207,00 G. pr. Juli, Aug. 213,00 Br.

212,00 Roggen pr. April Mai 195,00 Br., 194,00G., pr. Juni-
Juli 183,00 Br. 181,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl
ruhig, loco 54,00 pr. Mai 54,00. Spirttus matt, pr. April 45

J

e

Matt. Middl. amerikaniſche April -Mai Lieferung 6, MaiJuniLie
ferung

„Petrolenm. Berlin, d. 13. Ayril. Loco 25,5 bz. pr. Ap
25,5 bz. Hamburg ruhig. Standard white o. 7,90 Bf.,
7,70 Ed. pr. April 7,65 Gd. Auguſt December 8,10 Gd. Bre-
men (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 8,00 Bf pr. April
7.90 Bf., pr. Mai 7,80 Bf. pr. Juni 7,90 Bf., pr. Auguſt December
8,30 bz. u. Bf. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes Type
weiß. loco 29 bz. u. Bf pr. Mai 20,, Bf., pr. September De-
cember 21 Bf. Ruhig. NewYork (5. 12. April) Petroleum
in NewYork 8 Gd. do. in Philadelphia 8 Gd. vwohes Petroleum
6 do. Pipe line Certificats D. 85 C. Mehl 4 D 60 C. Ro
ther Winterweizen 1 D 23 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf
Londen in Gold 4 L. 80 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an Der Königl. Sch chleuſe
bei Trotha) am 13. April Abends am neuen Unterhaupt 284 am
14. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. April 2,18 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußiurt

am 13. April 1,69 Meter über 0.
Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. April. Am Pe-

gel 2,60 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. April 7 Centimeter

unter 9
Börſeunberichte.

GBerlin, d. 13 April. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete und vertief im Weſentlichen in feſter Haltung und ſtützte
fich in dieſer Beziehung auf die günſtigeren Meldungen, welche von
den fremden VBörſen plätzen vorlagen. Die Courſe ſtellten ſich auf
ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher und konnten ſich weiterhin
ut behaupt. n. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchaft und Umſätze bewegten ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen.

Der Kapitalsmarkt bewährte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An
lagen und fremde feſten Zins tragende Papiere welche mehr den
Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, erfuhren mehrfach
kleine Coursbeſſerungen. Die Kaffawerthe der übrigen Geſchäftezweige
erwieſen fich im Allgemeinen feſt bei ruhigem Verkehr. Der Pri
vatdiskont wurde mit 25 für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Creditactien und Franzoſen mäßig leb
haft zu etwas höherer Notiz um, Lombarden waren gleichfalls feſter
aber ruhig. Von den fremden Fonds iſt Oeſterreichiſche Papier
rente als ſteigend und recht belebt zu nennen, andere Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten feſt und ruhig; Ruſſiſche Anleihen theilweiſe etwas
anziehend. Deutſche und Preußiſche Staarsſonds verkehrten in
recht feſter Haltung ziemlich lebhaft, landſchaftliche Pfand und Ren
tenbriefe fan unverändert und ruhig, inländiſche Eiſenbahn Priori-
täten recht feſt und theilweiſe lebhaft, namentlich BergiſchMärkiſche
und Görlitzer. Bankaetien waren im Allgemeinen feſt und ruhig;
die ſpekulativen Diskonto-Commandit, Deutſche und Darmſtädter
Bank zu etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere
ziemlich feſt und ruhig; Mentanwerthe ziemlich feſt, Laurahütte und
Dortmunder Union etwas beſſer. Eiſenbahnactien gingen in recht

is K uhe 9, München 5 z h genF. 7, Memel 4. Paris Karler W C feper Haltung etwas lebhafter um; höher erſchienen BerlinHamburLeipzig 8, Berlin W n z Br. ZuniſZunt a6 Sr. ZunſAug. e Br. J 5 ahew e dlchleſtche. Fpüringer. Ashen Naſericht, Halle So
Wetter: rau Mecklenburgiſche 2,10), Oeſterreichiſche N ſMarttber ihre 59 217.4 Rauhwei Amfterdam, d. 13. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine thalbah V 9 s chi ordweſtbahn. Elbe

Magdeburg, d. 13 April. Landweizen 210--217 Rauh wei re an e ä c halbahn W a ien etwas niedriger: Berlin- Anhalte Koggen 204 211 Chevaltergerſte 180--192 Unverändert, pr. Nov. 290. Roggen loco höher auf Termine feſt. Sſtpreußiſche Südbahn, Werrabahn c.
zen 195--204 oggen z 17 1000 kg. M j pr. Mai 249, Octbr. 208. Raps pr. Frühj. 327, Herbſt 340 l. Courſe um 2, Uhr. Lombarden 192,5 er8 Landgerſte 160--170 Hafer 165--177 .4 pr. Magde Kübdl loch 30 r. Mai 297 Herbſt 51 Cour 4 ombarden ,/509, Franzoſen 522 50,bur er Börſe d. 13. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro- b /2 vor. 27 Treditactien 522,50, Dortmunder Union Stamm-Prior, 85,37, Laura

4 u oco ohne Faß 54—54.50 .4. London d. 13. April. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit hütte 10675, Darmſſtädter 147,75, Deutſche Bank 151,00, Distomo
Verlin, d. 13. April. Weizen ocs unverändert. Termine lettem gen Weizen 48,030, Gerſte 3299 Hafer 37006 Quar 80,75 Bergiſche 11425, Freiburger 10260. Mainzer 93,00 Ober

e höher getünd. 16,000 Ctnr., Kündigungspreis 216 5 bez. Loco ters. Weizen ſehr matt, Preiſe unverändert, Hafer Sh. billiger, ſchleſiſche 198,50, Rechte Oderuferbahn 144 00, Galtzier 119 00 Ru-
e 175 80 nach Qualität gefordert ſchwimmend bez. pr. Mehl ſehr matt. Wetter Schön. mänier 98 37, Oeſterr. Pa, ierrente 66,62, Oeſterr. Silberrente 67,25,

216--217 bez., Mai Juni Liverppol, d. 13. April Baumwolle (Anfangsbericht). Oeſterr. 1860er Looſe 125,75, Oeſterr. Goldrente 80,75 indieſen Monat bez. April Ma T ,75, Ungar. Goldn 215.5 nom. Juni Juli 215--215,5 bez. Juli Aug. 213 Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 11,000 reme 100,12, Ruſſen alte 9250, Ruſſen neue 95,50 Kuſſen 1800er
nom. Aug Sept. bez., Sept. Oct. 207—207 5--207 bez. von Ayrl, G le (Schlußvericht Taiee 210,00, II. Orient 60,12. III. Orient 59,87,

8 bez. Roggen loco feſt, Termine ſteigend, ge iverpool, d. 13. April. aumwolle (Schlußbericht). Um ZJtaliener 88,87 Ung. Jnveſtation 84,75, Wiener Bankverein 222,00Nov. Dec. bez r Fnt. 190-215 na atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Balkon Buſchtiehrader Bahn 73,87. h e
n künd. Ctnr.. Kündigungspreis bez. Loco

e e n c cceeenccceeeeeerezby h a Dividende j 18791880 Dividende 1879 1880 217 zrse V. 13. April rliner Caſſenverein 8010 9910 174,508 Osnabräger Stahlw. 2 66,908 BerlinAnhalter I. n. II. m. Tiſg 193,506 Gold-, Silber und tergels.Berliner Bö Mk e nie u n Phonix, Bergwerk, 4. 5 do. Ilt. B. t Papterr

u e e e e gegen le rw. CTreditban 3 99, vGeſ. 68, St. gar.n Fonds und Stantspapiere. Fran nen e 35. San Katzern 189 Berlin Söriiker i h et 1,30655 eich 1,70b itbank 5 3 87, 22 leſtſche Zinkhütten 512 96, it. 412 102,2003 Sonnt.er e ne ehe her Zaet“.: o s 147 258 e h h n z. t terten 16, 706ehe e de Zeitelbant 546 e 107. 59636 r Hin c Stzl. Sotad Magdes. R 121 Beßteren ch ſche Innung 176, 75634 100, 75 Kreditbaunk, nene 3 682,7 eſtfäl. Druht-Juduſtr.! 9 115, z o. do. 2102,906 erguldenr wette z 4 104e, 706 Sandeerant 6 iel Wiſſener, Stamm Pr. m h v 4 101 60038 Ruſſiſche Banknoten 208,80 dne 3iſe298, 255 Deutſche Bank 9 10 1150,80b2 i. E. do. 4 101, 0032h 1868 e es. b 7 78. 1119, 50618 J i Vrere S. E. n 101,0063F nene gen es 7 en 70 vent au2 12 132.758 Eiſenbahn Stamm und Stamm h eLand a e B 2 e 5 U. r 2iteh o 16 156.506 ritäts-Actien. do. dis s 166. 30548i Zur a zum ärkiice le et See endet i 2 89. 10 Prio it r KölnRindener n. C. en u 34it Spree h an b sila 105 Aachen. Maſtricht 5 m J J 332 799 Prämienſchlüſſe.n do. 2 „29 a m. „706F a Ponmerſche s 23 z ger r 8 r s 823 502 d 312 gar e. F 158101, 10636 de r Baukv. 12 „Oi iſch t A. 114.0 Em. 2102, 75n 2 Je 4 102188 Mieininger Creritzant: o 5 97 25636 n g 6 70232 HalleSorauGuben gar. 42103, 40636
2 uſche, zent 4 100,20b3 Korddeutſche Vank. 10 10 1165,. 90B Berlin- Dresden 0 20,166b; Magdeburg Halberſt. v. 1863 412102. 79B rin d April Mai.ſe Boſenſche, 4 106,25 6 Rordd. Grundtredit 9 6 34,25 BerlinGörlitz 0 22, 9053 BtagdeburgVeipzig. Lit. A. 412101,6063 BerlinPolsdamerin 7 e 3 e 92, 39 Preuß. Bed. Kred. Anſt. 0 66 199. 50026 Serlin Hamburg. 12 i 215, 60016 de t t. B. 4 101,9065 n r 11448 115ir 4 Seßtpreuß., ritterſch. 181291 75 6 do. Etr.Bd.- Gr. Anſt. 3218 122,40 BreslauSchwd.Freib. 484 4314 102,4993 o veb Wittenberze 24, 1063 watgter ener ha 5

ſo do do. 101 89 V Reichebanit 5 6 147,9023B Halle-Soraß-Gubener Ratnz-Babwigshafen gar. 42103,806 n die 411 120do 11. Serie 42102, 75d3 Sächſtſche Bank 6 6i6 120. 5963 NärtiſchPoj. er 0 28,10636 o. e. I578 5 166, 5003 ainzendwigshafenſ3244 34r do. do. 4 101 e0o S Schaffh. Bankverein 387, 99 Mainz Ludwig. afen 4 4 33,20236 Kiederſchleſtſch-Märtk. I. S. 4 1660 7053 e 291 /2
ſt Kur und Reumärkiſche 100, 8 B Schlefiſcher Bankverein 6 6 106 256 NordhaufenErfu gar. 27, b berſchleſtſche gar. K. 32 93, 198 An o rse e 4 362 71i S Fommerſche 4 797 Weimariſche Bank 851094,0903 n v 935 198,6003 d. gar. i zu men S 949 93z J e 4 140,40b1 do. 30. 0 o. gur. 235 10 161 900 ;9. G. 21- man De [9 2n 2 r n 4 106,50 B Oſtpreußiſche Südbahs o e 47, do. gar H. 412104, b z e t 19 2r i einiſche u. Seſtſäliſche 131 a ehe Vfer bs en a po 7 h 144,0023 Hßprenßiſche Sudeeha r r Fret nz. Eaächſiſche 74 v 750 Deutſche Banl 1521u 4 h 69, 80 B r Stargard Poſe (4 412 4 02 163, 10 Aecte Oderufer 42104, 906 e van n 4 1532r 134 206 58 IJnduſtrie-Papiere. Kournner v war t 812 4 3! Aheiniſche I. G. v. Staat gar. 3292, 7063 Die tonto „Sammand. 818 84
Lo Bad. Prämien Anleihe do. B. 47 100,20832 do. do. von 62 u. 54 42102, 5B Prent. Sodenaredite r W. 1 135, 10b a i hrcut 3 t do. C. 42 106.60 hein Aahe v. St. gar. I. m. (4 103, 25648 re 14Zayer. Pr n z 98 206 rauerei Khrend 7. z 2 Weimar Gerg gar. 4 a1 2àbzB Schleswig PHolfteiner 2 5 oeZranunſchw. 20Thl. B. P. St. 98, 29 b do. s8öhmiſches 99 j128,55B do. i cong. I 2u1 27 738 Thüringer I. Serie 4 weſterr. Goldrente (81 82 114Ihn Wtind. Präm. Anleihe e 131,908 do Boct. 2 2 (57,7563 o 99. IV. e 103,506 Ungariſche Goldrente 100 1J St. Pr. Anleihe 312 132,72 do. Königſtadt 9 34,00b3 Amſterdam- Rotterdam 6 29,06 ver Tere e r Jtalienet t 83 91 n

h er. s äse do. De 5 84822 393 Aus Tel. 1216 14 255 90622 z. VI Serie 11 103,506 Zuſſen, nene 77 z 3251ieger ehe er e e h l l en Wete b gari r er J Zuffiſche Roten 211 212Sauins. Forſt r r r 77 Shem. Fabr. Seepoldsh. 35 Eliſabethweſth. gar 59 90 25036 e n »16, 99Hldenb. 40 Thlr. S. P. St. LZeopoldshall St. Pr. Saliziſche Carl-Bdw. B. 77381 119.000 Dux-Bodenbach 5 S8, 75 etw bz G Iraazoſen 92 wsländiſche Fonds eeeliaeeeeeeeeeeeh h re u Oeſterreichiſchestreditſö23528,6 62923111geer 4 do. ordweſtb 5 3 4,75b u x fr. 64,5Aus an iſche ne er 238 T F. B. Rwayn 2 l t ſeidene 1873 gar. z nte
Ftalieniſche Rente s 189,6053 do. Oberſchlefiſche 141,596 S 338 3 75 ar r Sag zat. RZeſterreichiſche Gold Renie 488. e Slauziger 9uderfabr. z Ruſſen e do. Zat. l. u. 5 90 t7 d. Gr z t gar. a 5. r 2 39r 30. Z5 l e I Srſenſg. Derl. d Schweizer Weſtbahn 3706636 do. do. gar. IV. m. 5 90,20v18 beipziger Börse V. 13 A rilg do. i rer Wie 5 362,300 örbibdorf. Zuckerfabr. 3 94,208 Suüdoſt. (Lomb.) o 188 50191 KaſchauOderberg gar. 5 53, 75bz6 p8 m 33 St 5 12555063 Be Rndhalter 57 Turnan Prager 112 7552 Kronprinz Rudol e gar 5H 86, 2523 Ba80, t chau (11ä81 295. 66236 do. 16872er gar. 5 S26,00do. I de 330,0963 do. Freund 9 9,25B Warſchan Wien 11 s 295, 90236 g Her o. 6,90n Anwänite gittei 818 de See 20 57752 gert F. ver Se on See rrbehzernovit gen re Dentjche Fyzche Anletye je
do. eine da. Hannoverſche 0 9,75 B erl.«Sorl, t. Pr. (5 e 83,5093 do. do m l 35905 5099--2000 4 1191,806z Anſſ. eouſ. Anleihe 7117278 5 092, 462006b3 de. Sinke, Brelan 3ig 6213 85, 7583 e ben 32 2 27 Heſſere. r ten mit Ter 3 t do. I u.. 4 161,80b3

f Kuſfſiſche Anleihe von 1877 5 do. Shhwartkepf i 175, 30 b tärkiſch-Poſener 5 5 103, 0036 do. neue gar l 3 376,006 do. e u. 4 101,9025do. Hrient Anleihe S 52,9 30 do. Sudenburger, 183 13 193,006 Rordhauſen Erfurt. (51 5 092,75b3 do. do. gene 11. u. 7 ö Königl. Sächſ. Kenten Anl
Bräpien Dpkeite 84. 5 7 8 n u z a Oeſterr. Rordweſtbahn gar. z 88 29018 do t v A. 432o. 7 eitzer n. udhahn 7 2 „9963 do. Lit. t p r 19 3 „9963g do. VodenCred. b 85 Reuß, Wagenfabrit 0 12 28,50bz G Rechte Oderuferbahn. (5] 7 e 7lihe 343,90636 ne e r e 79* do. 299 3 179,256

r Türkiſche Anleihe 66 fr. 14,25 Rordhänſer Tap.-Fabr. 5 7 11112,90 ESaulbahn 9 65,40546 Sudoſt. Jahn (Somb.) gar 3 277 2563 22. 399 2 8 006Mir Quvibus Veſcatoaft Sein ar Sera G 35, 9638 do. do. Keue ar. 3 62536 do un r n9 Angar. t. Eifenb. Anleihe „95bz b ererpin r 9 u SaalUnſtrutbahn (fr. 0 13,0063 o. do. Pol. gar. 98,90 93 do von 10398 33nion Tabal 50, Ungar. Rerdeſtbahn gar t 5 9,4069 d 25 J. 8,227- do. v. 1855 100 T. 3 31,7015 do. Oſtbahn gar. 77.40 63 g rHypothekenCertiſtcate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. a ver ehe So erü ſ u Reich. -Parb. Gold. Prior. 5 102,006 do. 69 oa u. ander Dy p. ſ. 192.298 Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. Je e 102, do. do. 3. 1869 500 4 105t Znere vrrei“ ihn in ne le v es o 2etzttirer St. u 2ots h 2 z. tdo. do. o. 2, renberg. Bergbau RMindener o. 152 50b3z An p. T. 101r d. d. 135 Magdet. Halbern. e egrt m er tdo. do. do. 9 ochum Bergw., A. „10bz o. o. 2 89,46 elcz-Orel ger. a 1870100 u. 50 T. „5n ut. H. P. Pr. -Vod. G. r3.110 II. 2 e a do. do. un et ar. I da. do. v. 1867 abg St do. vo. de. i100 5 I02 800 do. Sußſtahlfabrit 2 69, 92539 e. C. do. 5126, 09856 hl Waren gar J 25720 500 T. 4 101,603S h 183387 Zeeert ne ehe Mart. de Kurt s garkow gar 4 96, 5902 c gichf, t7 .-Br. (rz. erunfſia, Bergwerk einiſche do. 2 „29b t. e 700 Pöb. L. 4. 3 „75r n c er e. 1 166,508 Srenrſgweiger Kohlen 9 44, We 400 be r iel fö Tr J 56 do. de lhit. B. 25 T. 190256
t Unk. do. rück;. à 116 5 114,908 Dortmunder Union o 1I11,758 do. B. (gar.) do. 4 1101,196 RoskoStaolendt gar. 5 67 500. 6 Alg. D. Cr.-A. z. Leipzig 4 [148, 75 Pi do. do. do. 4 107,2 do. abgeſt. 400 R. 0 116,50436 Kjäſan Kotle ar. z en 338r l el n e e5 o. 9. „26 z o. Pr. A. B. H. 9 z 57 t tBothaer Grundered. Pfdbr, 109,796b2 do. Part. O. rz. I 6 61102,504 E i t ar. m AuſſigTeplitzer I. n. II. G. g. 5do. do. rüch. 110 i 04, Zafe Kohlenderein 9 99 iſenbahn-Prioritäts-Actien und Waäarſchan-Terespol ga r. 5 58 20616 do. conv. 412 103,666
i h Mk e 386 e e e 58.40 Obligationen. Warſchan Wien i 105, 10276 ohmiſche Rordbayn 1871 256Sadd. Bod.-Cred. Pföbr. 5 104 1004 Srepyiner Werte 2 e III. n. 103.008 e n t ez do. do. 42102, 708 arkort Bergwerk 8 1II11,50636 Aauchen-Maſtrichter 4 J 191,3062 e e do. von s 857736i Kuff. Ctr.Bd.-Cred.-Pfobr. 5 80,00B arpener Bergw.-Gef. i 106, 60 b 6 do. II. EGm. 5 102,90 GrazKöſlucher von 1872 5 82,00Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 490101, 60836 ibernia 3 u 71297, 75 do. III. Em. 5 102,906 Wechſelcours. K.-Fr.-Joſephbahn von 1873 5 (88,60

s r 287277* BergiſchMärti r S. la ragTurnauer von 1874m öln ener Bergw. 25, 75 v. St. 3 gar. 312192, 9063 G e ttrrrrrrrrr7 huldfſch. f. Gewertſch.4141103, 756Bank-Papiere. Königs u. Sarcagant 6 I107 900b3B do. III. L. B. p b 313 92,90036 Amſtersam 208 l. S T. 169, 105 z ſh. Maud ber etich z
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Zekanntmachnngen.

Allgemeine Deutsche
Patent- und Musterschutz- Ausstellung, Frankfurt a. M.,

verbunden mit Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau und Lokalindustrie

vom 1. Mai bis 30. September 1881.

Grosses Lager von eisernem Baumaterial.
I Träger 100 bis 400 mm hoch, bis 12 m lang, gusseiserne Sänlen,

4“ bis 5 hohe Eisenbahnschienen, 9“ hohe Hartwichschienen,
Verankerungen, gusseiserne Fenster,V Eisernoe Viehbarriäèren

offerirt billigſt. Koſtenanſchläüge gratis. Feinſte zahlreiche Referenzen.

E. Leutert., Aer Halle a/S. (Giebichenstein),
Einladung zum Abonnement auf die

Modenwelkt.

Zeitung für Toilekte und Handarbeiten

Hegründet 1. October 1865. Alle 14 Tage eine
Nnmmer. Preis vierteljährlich M. 1.25.

Jährlich erſcheinen:
24 Unmmern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend

gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze
Gebiet der Garderobe und Leibwäſche fuür Damen, Mädchen
und Knaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwaſche fur Herren und die Bett- und Tiſchwäſche.
Ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die
eingehendſte Behandlung: Bunt- und Weißſtickerei jeder Art, Lei-
nenſtickerei in Kreuzſtich und verſchiedenen doppelſeitigen Stick-
ſtichen; Nah und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Bariſt
Tüll 2c.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tull, Durchbruch
in Leinewand 2c.; die verſchiedenſten Tapiſſerie-, Strick-, Haäkel,
Frivolitäten-, Filet-, Filet-Guipüre-, Knüpf- und Rahmenar-
beiten; geklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, Fe
dern 2c.; Moſgik in Seidenzeug, Tuch 2c. und Phantgſie-
Arbeiten jeder Art.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Gar
derobe, 400 Muſtervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache 2e.,
ſowie zahlreichen Namens-Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabetne
in Kreuzſtich- und Weißſtickerei.

We

Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegen-
wärtig 295,000. Ueberſetzungen in franzoſiſcher,
itglieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher,
hollaändiſcher, daäniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, pol-
niſcher, ungariſcher und böhmiſcher Sprache erſcheinen
in weiteren 302,000 Exemplaren zu Paris, Bruſſel,
Mailand, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila-
delphig und New-Pork, im Haag, zu Kopenhagen,
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau,
Budapeſt, Jungbunzlau und Prag. aAbonnements werden jederzeit angenommen bei S

S

allen Buchhandlungen und Poſtaämtern. S d
Die Expedition der Modenwelt zu Berlin.

r yrag See IVPöhtettodiöchb Brod rie.
Halle a/S. im April 1881.

A. Giüesee, Architekt, Brüderſtr. 6
Für die Stadt alle a/S. haben wir den z Allein T A 8

Verkauf unſerer an nt Feinster,Böhmischen Braunkohle orsoh- l eberiſren
der Firma Otto Westphal Filiale in Halle a/S. über erder Lofoden-Fischgquanmo und Fisch-
tragen. Wir erſuchen uns zugedachte Beſtellungen dort zu machen.

Wilclitz bei Karbitz in Böhmen, im April 1881.
Gräfüch Westphälische Bergcirection. Nur ächt in Originalflaschen

mit obiger Markoe.

Jch nehme auf obige Bekanntmachung höflichſt Bezug und halte meine
Dienſte zur Beſorgung

Preis pro Originalflasche -4 1. incl. Glas.

mm böhm. BraunkKohle mm
Niederlage in Halle b. Helm-

von den Werken der

Grätich Wegtphältschen Bergdärection in WViknit,

Warnung Es wird gebeten,
den Lofoden Medicinal- Leber-

zu Originalpreiſen, nach Wunſch frei ab Werk, frei ab Bahn hier, oder auch
frei Gelaß, angelegentlichſt empfohlen. Hochachtungsvoll

thran nicht mit dem unter der Be-
zeichnung „Lofodinischer Dorsch-

Otto Westphal Filiale,
Comptoir: Leipzigerſtraße 55

leberthran“ vielfach offerirten ge-

Leipziger Platz Ecke).

wöbnlichen Blankthran zu Ver-
wechbseln.

Ein wenig gebrauchter Kinder
Schiebewagen, einſitzig, iſt billig zu
verkaufen Poſtſtraße Nr. S II.

Halle a/S., im April 1881.

J ſpondeuz, des kaufmänniſchen Rech-

S nens,Bnchführung, der Waarenkunde:

Bekanntmachung.
1 Speckſeite,
1 Schinken,
8 Rothwirſſte,
5 Schlackwürſte

ſind in der Nacht vom 9. zum 10 ds.
aus dem Grundſtücke kleine Brauhaus-
gaſſe 11 entwendet worden.

Voer Ankauf wird gewarnt und um
Mittheilung aller auf die Ermittlung
des Thäters führenden Umſtände erſucht.

Halle a/S., den 11. April 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

Taubſtummen--Anfſtalt.
Jn obiger Anſtalt wird ein Lehrer

und eine Lehrerin geſucht, welche täg-
lich einige Lehrſtunden übernehmen kön
nen. Kenntniß des Taubſtummenwe-
ſens iſt nicht erforderlich. Auskunft
wird Nachmittags 3 Uhr im Anſtalts-

lokale ertheilt. Klotz.
Aufn.Anmeld. i. Fgechnikum Burtehude
b. Hambg. erb. ſchleun. d. Direct. Progr. grat.

So vielerlei neue Heilmittel auch
tagtäglich als ganz probat und
unfehlbar angepriesen werden,
immer Wieder greifen die ent-
täuschten

BRrustkranken
auf Original- Heilmittel zurück,
welche seit langer Zeit bewährt,
selbst in gefährlichsten Fällen
wirkliche Erfolge erzielten, wie

len Nr. l der Mohrenapo-
theke Mainz, per Schachtel
a 100 Stück 3 Mk.

Von Heroen der Wissenschaft
wie Al. v. Humboldt, Tschudi
etc. persönlich, von pract. Aerzten
1000fach am Krankenbette er-
probt, verdient die seit Jahrhun-
derten von den Peruanern vergöt-
terte Coca ihren Ruf als erstes
Heilmittel gegen Asthma u.
Brustkrankheiten jeder Art
mit vollstem Rechte.

Prof. Dr. Sampson's Schrift über
ihre Anwendung gratis: Halle
a. S., Dr. Jäger. Hirschapo-
theke, Leipzig, Paulcke“s
Engelapotheke.

Für meine Bäckerei und Condito
rei ſuche ſofort einen Lehrling.

Wernicke,
Geiſtſtraßze 10.

Zum 1. Juli oder auch früher wird
in einer Stadt von ca. 10-20 000
Einwohnern ein Materialgeſchäft
zu kaufen reſp. zu pachten geſucht.
Gefl. Offerten erbeten unter A. I.
2556 an J. Barck Co.,
Halle a/S.

Ein anſtändiges, in der Hauswirth-
ſchaft erfahrenes und an Thätigkeit ge
wöhntes junges Mädchen wird zur
Stütze der Hausfrau gegen gutes Sa-
lär für bald geſucht. Offerten erbitte
unter A. K. poſtlagernd Weißen-
fels a/S.

Zum ſoefortigen Antritt wird ein or-
dentlicher Verwalter geſucht. Gehalt
360 Mark. Perſönliche Vorſtellung
gewünſcht. Domäne Sondershanſen.

Jn Halle bei Schrocedel
Säüzn on zu haben:
Für Handlungslehriinge und Hand-

lungsgehülfen empfiehlt ſich:

Die Handelswissenschaft,
Zur leichten Erlernung der Corre-

der einfachen und doppelten

Münz-, Maaß und Gewichts-
Erklärung, mit Anweiſung zur
Schönſchreibekunſt, nebſt 12 Bio

graphien berühmter Kaufleute.
Von Fr. Bohn.

Sechszehnte verb. Aufl. Preis 5
Zur Aneignung merkantiliſcher Kennt

niſſe können wir kein beſſeres, als die-
ſes praktiſche und zeitgemäße Buch em
pfehlen.

Französische IUühlensteine

beſter Qualität, Katzenſteine, Pock
holz, Gußſtahlpicken, beſte ſeidene
Müllergaze, deutſche Mühlſteine
empfiehlt Clemens Kirchner,

Berlin N., Linienſtr. 118.

die Sampson'schen Coca-Pil-

Den er o approbir
Mundwaſſer zur Conſervirung d
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen übl
Athem aus dem Munde. Es macht t
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zah
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis i
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze. Schmeerſtr. 3

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehne
lahmheiten c. bei Pferden, Rin
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte M
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat 2
erkennung und Nachbeſtellung von S
Königl. Hoheit Prinz Carl und v
Sr. Excellenz General Feldmwar
schall Graf v. Wrangel erhalten.
I. 50 5 im General-Depöt von
Aldin Hentze, Sumeerztr. 39

in Löbejtin bei Fr. Rudlor.
Borgmann's

Sommerſproſſen Seift
zur vollſtändigen Entfernung der So
merſproſſen, empf. à Stück 60 Apo
theker Kolbe Glauchaiſche Kirche l

Die Hutfabrik
von

August Berger
empfiehlt ihre

Strohhut Wäſche
hiermit ergebenſt.

eichhaltigſte Formen- Auswahl.
Pünktliche Rücklieferung.

Ein Laden Barfüßerſtraße 6
mit Ladenſtube, Niederlage und Woh

nung, worin ſeit 1875 ein Papier
und Druckerei-Geſchäft betrieben wird,
iſt zum 1. October 1881 zu vermie
then. Näheres daſelbſt.

Zu vermiethen
herrſchaftl. Wohnung p. I. Juli oder
October, Badez., Gartenbenutzung c.

Beruburgerſtraße 15.

Strohhut Wäsche
empfiehlt ſich

W. Pospichal,
Leipzigerſtraße 14.

Ansverkauf
meiner ſämmtlichen

Goldwaaren
zum Selbſtkoſtenpreis.

Uhrmit Garantie des Abziehens

ſehr billig.
Otto Herbet,

ſein wird

u
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bereits vo
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ſchlag die
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legenhe
von Cum

Baden in
fahrung z

Ahrmacher,
M
Bad Lauchstädt

im Kurgaal.Den 1. Oſterfeiertag Abends gro-
ßes Concert von der Kap lle des
Herrn Steeger.

Burg bei Keideburg,
Den 2. Oſterfeiertag Ball wozu

Beuechlitz.
Montag den 2. Oſterfeiertag Tauz

vergnügen, wozu freundlichſt einladet

Wilh. Franke-
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Lina TempelParaffinöl,
hell und dunkel, gleichviel welcher
Schwere billigſt gegen Caſſa

geſucht. Gef. Fr.-Offerte sub P. S.
W. 3 poſtlagernd Küpperſteg,
Rheinprovinz.

Damen ſinden freundſiche Aufnahme
bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit b. Frau
Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7.

Albert Hertig.
Cöllme. Gottgau b. Löbejün.

Todes Anzeige.
Heute früh 10* Uhr entſchlief

ſanft in dem Herrn in Folge eines
Herzſchlags unſer inniggeliebter Vater,

Herr Rechnungsrath Hoene,
im Alter von 71 Jahren 5 Monaten.

Merſeburg, 13. April 1881.
Die tiefbetrübten Kinder.

W Der Nr. S)9 dieſ. Ztg. liegt ein Proſpect betreffend „Huſte-Nicht“ des Herrn L. M. Pietsch Co. in Breslau bei.

freundlichſt einladet C. Burchhardt.
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Erſte Beilage zu e 89 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. April.

Unſer Kaiſer wird, wie man hört, gelegentlich der im
Herbſt d. J. 'auf der Lockſtedter Haide in Holſtein abzuhaltenden
Königsmanöver des X. Armeekorps ſein Hauptquartier auf
dem Schloſſe des Grafen Kuno zu RantzauBreitenburg auf
Breitenbürg bei Jtzehoe aufſchlazeu. Graf Rantzau iſt
Lieutenant in der Reſerve des 3. Garde Ulanen Regiments und
vermählt mit Gräfin Fanny von Holſtein. Der kommandirende
General des Korps, General der Infanterie v. Tresckow, hat vor
Kurzem in Begleitung des Chefs ſeines Generalſtabes, Oberſt
Lieutenant v. Unruh, und zahlreicher höherer Offiziere, Jtzehoe

—2m2

und deſſen Umzegend und tie Lockſtedter Barackentager in Augen-
ſchein genommen und für die bevorſtehenden Manöver die ein
gehendſten Dispoſitionen getroffen. Das kleine Landſtädtchen
Kellinhuſen, 20 Minuten vom Lockſtedter Lager und von der
Eiſenbahnſtation Weiſt entfernt gelegen, wird mit letzterer durch
eine Pferdeeiſenbahn verbunden. Eine Telegraphenleitung iſt
bereits von genannter Statiog uach dem Lager aangelegt, ſo daß
in jeder Beziehung für eine ſchnelle Kommunifkation geſorgt

ſein wird.
Prinz Karl weilt, wie bereits gemeldet, gegenwärtig

im beſten Wohlſein in Neapel; dort beabſichtigt derſelb: mit den
Herren ſeines Gefolges einige Wochen zu bleiben und dann nach
einer Reiſe durch Jtalien ſich nach Wiesbaden zu begeben, woſelbſt
am 17. Mai der Geburtstag ſeiner Tochter, der Frau Landgräfin
Friedrich von Hiſſen, Prinzeſſin Anna von Preußen. im Kreiſe
der landgräflichen Familie gefeiert werden ſoll. Nach einem
etwa vierwöchigen Aufenthalte in Wiesbaden kehrt der Privz
Karl nach Berlin zurück, um ſich wie alljährlich zum St. Jo-
hannistage als Herrenmeiſter des Johanniterordens nach Sonnen-
burg zu begeben und daſelbſt im JohanniterSchloß ein Ordens-
kapitel abzuhalten und am St. Johannistage in der dortigen
Ordenskirche einer Anzahl von Ehrenrittern durch den Ritter-
ſchlag die Jnveſtitur zu ertheilen. Die Feier ſeines Geburtsfeſtes,
am 29. Juni, gedenkt der Prinz auf Schloß Glinike zu begehen,
wo derſelbe kurz zuvo zum Sommeraufenthalt einzutreffen

edenkt.ß Zu der braunſchweigiſchen Erbfolgeange-
legenheit iſt zu bemerken, daß, ganz abgeſehen von dem Herzog
von Cumberland, noch andere Agnaten des Herzogs von Braun
ſchweig exiſtiren, deren Anſprüche an die Nachfolge durch eine
etwaige Adoptirung ſeitens des Herjogs nicht berührt werden
könnten, während es andererſeits ja genugſam bekannt iſt, daß
der Herzog von Braunſchweig der Letzte wäre, der dem Herzog
von Cumberland eines ſeiner Rechte verkürzen möchte. Ueber
den eigentlichen Zweck der Anweſenheit des Großherzogs von
Baden in Braunſchweig iſt inzwiſchen Verlaßliches nicht in Er-
fahrung zu bringen.

Graf Harry von Arnim, der frühere dieſſeitige Bot-
ſchafter in Paris, iſt wieder ſehr bedenklich erkrankt, ſo daß ſich
ſein Sohn, Freiherr von ArnimSchlagenthin ſchleunigſt zu ihm
nach Nizza begeben hat. Unter dieſen Umſtänden iſt an ein
Hierherkommen des Grafen wohl vorläufig nicht zu denken.

Ueber den Zwiſchenfall in Trier ſcheint man ſich
in Rezierungskreiſen keinen Beſorniffen hinzugeben. Man
glaubt, es würdeſich dieſe Angelegenheit ſehr bald regeln. Eigent

thümlich iſt es, daß man in hieſigen Regierungskreiſen jetzt mit
großer Betonung alle Angaben dementirt, welche ſich auf ſtattge
habte oder eingeleitete Unterhandlungen mit Rom beziehen. Zu
gegeben wird nur, daß auf beiden Seiten das lebhafte Beſtreben
nach Friedensſchluß vorhanden ſei. Ferner meint man, es würde
der Zwiſchenfall in Trier eher dazu dienen, den Ausgleich zu
fördern, als ihn zu hemmen. Unter ſolchen Umſtänden ſcheint
es freilich zweifelhaft, daß man bereits an Verhandlungen über
weitere kirchenpolitiſche Vorlagen herangetreten ſein follte.

Officiös wird geſchrieben Wiederholt begegnet man der
Mittheilung, daß die Berathungen über den Abſchluß eines
Handelsvertrags mit OeſterreichUngarn ſich derart
geſtalten, daß alle Ausſicht auf ein Zuſtandekommen jedes Ver
trages entſchwunden ſei und nur wieder das beſtehende Provi-
ſorium auf ein Jahr verlängert werden könne. Nach glaubwür-
digen Jnformationen iſt das Beſtreben, ein vertragsmäßiges
Verhältaiß herbeizuführen, keineswegs ſo ausſichtslos. Jeden-
falls ſind die Verhandlungen bisher noch nicht in ein ſolches
Stadium getreten, daß mit Sicherhe t nach der einen oder ande-

e c

Halle, Freitag den 15. April 1881.

ren S ite Angaben gemacht werden können. Nach der Rückkehr
der Herren Bazant und Matlekovics aus Wien werden die Be
rathungen wohl demnächſt wieder aufgenommen werden.

Parlamentariſches.
Jm Gegenſatz zu anderweiten Mittheilungen hört man, daß der

Abgeordnete v. Varnbüler unmittelbar mit Wiederaufnahme der
Reichstagsarbeiten den von ihm vorbereiteten Antrag einbringen
wird nach welchem der Reichskanzler aufgefordert wird, Schritte zur
Revi von des Unterſtüzangswohnſitz- Geſetzes und zur
Schaff ing eines Hermaths echtes zu unternehmen. Freiherr von
Varnbäler hat unter ſeinen ſüddeutſchen Collegen ſich der genügenden
Anzah von Stimmen zar Unterſtützung dieſes ſeines Antrages bereits
zm Vvraus verſichert.

Lokales.
Halle, den 14. April

Die Ausſtellung von Muſtergeflügel des Ornitho-
logiſchen Central- Vereins für Sachſen und Thürinzen, welche
vom 23. bis 26. April er. hierſelbſt ſtattfindet, verſpricht auch
diesmal, den eingegangenen Anmeldungzen nach zu urtheilen, wie
die in früheren Jahren veranſtalteten Ausſtellungen des Vereins,
wiederum eine glänzende zu wercen. Der bezügliche Catalog
liegt bereits zum Druck vor. Derſelbe hat außer GeflügelZüch-
tern und Ausſtellern aus ganz Deutſchland ſelbſt außerdeutſche
aufzuweiſen, aus der Schweiz, Jtalien, Unzarn, Böhmen c.
ſogar Auſtralien hat eine ſehr nennenswerthe Anmeldung gemacht.
Detaillirtere Berichte über dieſe Ausſtellunz laſſen wir demnächſt

folgen.
Jn der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der ge-

miſchten Stadteiſenbahn-Commiſſion wurde u. A. be
ſchloſſen, die projectirte Bahnlinie auch auf die gr. Ulrichs-
ſtraße auszudehnen und damit der Linie Bahnhof Leipziger-
ſtraße Marktplatz einen Anſchluß an die Linie Reitbahn
Promenade Moritzbrücke zu gewähren.

Geſtern hat man mit dem Niederreißen der vor Kurzem
zum öffentlichen Verkauf geſtellten Häuſer Taubengaſſe 11
vegonnen, an deren Stelle bekanntlich das neue Volksſchul-
gebäude erſtehen ſoll. Auch in andern Theilen der Stadt
herrſcht rege Bauthätigkeit, wozu namentlich die jetzige vor
herrſchend ſchöne Witterung beiträgt. Dieſe kommt namentlich
auch der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Gute, es bleibt
dort noch viel zu thun, um die Ausſtellung am 15. Mai e. er
öffnen zu können.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
Sitzung am I11. April.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer. Schöffen: Bäckermeiſter
Wernicke und Bäckermeiſter Gerlach, beide von hier. Staats-
anwalt: Aſſeſſor Berndt. Gerichtsſchreiber: Aktuar Wilhelm.

Der Kaufmann Adolph Heinrich Bethmann von hier, gegen
wärtig in Haft, wird wegen mehrfacher Veruntreuungen, die er ein-
eſteht, zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die unverehelichteFriederike Emilie Eulenberg von hier wird für überführt erachtet,

im September v. J. 2 Flaſchen Wein die ihr von ihrer früheren
Herrſchaft, den Rentier Bloch'ſchen Eheleuten in Nixheim bei Pfalz-
burg für in Halle wohnende Verwandte zur Ablieferung übergeben
waren, unterſchlagen zu haben. Der Gerichtshof erkannte wegen ein
facher Unterſchlagung auf 3 Tage Gefängniß. Die Handarbeiter
Friedrich Moritz und Louis Moritz von hier, zwei Brüder, vegen
verſchiedener Vergehen vielfach vorbeſtraft, Letzterer vor Kurze mit
Zuchthaus ſtehen unter Anklage der gemeinſchaftlichen kö perlichen
Mißhandlung. Die Angeklagten wohnten im Sommer v. J. in
Giebichenſtein mit ihnen auf einem Haueflur der Fleiſcher Geisler.
Am 22 Auguſt v. J. feierte Letzterer ein Familienfeſt, wozu eine
Menge Verwandte erſchienen waren. Friedrich Moritz fiug mit einem
Schwager des p. Geisler Streit an, der jedoch bald geſchlichtet wurde.
Hiermit jedoch nicht zufrieden, griff Moritz ohne jede Ver-
anlaſſung den ruhig aus der Thür tretenden Arbeiter Richter an,
umfaßte deſſen Füße und biß ihn in die Wade. Louis Moritz hatte
außerdem mit einer porzellanenen Streichholzbüchſe den p. Richter ſo
in den Kopf gehauen daß dieſer mehrere ſtark biutende Wunden
davon trug. Bei dieſem Vorgange betheiligte ſich auch die Mutter
der Angeklagten, die einen Hieb über den Kopf bekam. Die ganze
Sache wurde milde betrachtet, da angenommen wurde daß
auch auf der andern Seite Provocationen erfolgt find. Dem
Antrage des Staatsanwalts gemäß, verurtheilte der Gerichts
hof jeden der beiden Angeklagten zu 3 Wochen Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Annaburg. Der Vorſchußverein auf Gegenſeitigkeit

in Annaburg iſt vor einigen Jahren zu einem Deficit von 75000.4
gekommen, wodurch viele kleine Leute aus Annaburg und Umgze-
gend nicht nur ihre eingelegten Erſparniſſe verloren haben, ſondern
auch noch fort und fort auszepfändet werden müſſen, weil ſie ſich

weigern, toren ſtatutenmäßigen Verbindlichkeiten nachzukommen.

J re
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Dadurch iſt nun große Erbitterung entſtanden die ſich ungerech-
terweiſe gegen den jetzigen Vorſitzenden richtet, unter deſſen Ver-
waltung das Deficit nicht gemacht worden iſt. Derſelbe erklärte
in der letzten Generalverſammlung daß er ſeines Lebens nicht
ſicher ſei und den Vorſitz los ſein wollte. Einen Officier der
Annaburger Militairſchule, der in dem Hauſe des Vorſitzenden
wohrt, hat man durch anonymen Brief höflichſt erſucht, auszuzie
hen, da nächſtens das Haus mit Dynamit in die Luft geſprengt
werden würde. Ein Fenſtereinwerfen iſt ſchon einige Taze da
rauf gefolgt. (Wir geben die uns zugegangene Nachricht mit Vor
behalt. D. R.)

o Liebenwerda. vom hieſigen GewerbeVerein ins
Leben gerufene Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten wurde am
vergangenen Montage im feſtlich vekorirten Saale des Hotels
„Zum weißen Roß“ programmmäßig durch Herrn Bürgermeiſter
Simon eröffnet. Die Reichbaltigkeit und die vielfach ſehr gute
Ausführung der Ausſtellungsarbeiten überraſchen angenehm.
Ausgeſtellt haben 64 Lehrlinge die bei 50 Meiſtern arbeiten,
welche 18 verſchiedenen Gewerken angehören. Am Montag
Abend erhängte ſich im benachbarten Dorfe Saalhain der
13 jährige Schulknabe des dortigen Einwohners F.

o Mansfeld. Das amtliche Kreisblatt für den Mans
felder Gebirgskreis veröffentlicht unterm 6. d. M. ren feſtgeſtell
ten Kreishaushaltsetats auf die Zeit vom 1. April 1881 bis
ultimo März 1882. Danach balanciren Einnahme und Ausgabe
mit 36,000 Mark.

Wie der „M. C.“ mittheilt, hat Merſeburg als
Theilzahlung zum Hochzeitsgeſchenk preußiſcher Städte
für den Prinzen Wilhelm die Summe von 1291 Mark an das
geſchäftsführende Comité in Berlin abgeführt.

Der Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius iſt am Mon-
tag von Erfurt wieder nach Berlin zurückgekehrt.

Aus verſchiedenen Theilen unſerer Provinz wird die
Rückkehr der Schwalben gemeldet.

Diejenigen, welche während der Oſterfeſttage oder der
letzten Tage der Charwoche verreiſen wollen, machen wir
darauf aufmerkſam, daß auf den preußiſchen Staats und unter
Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen (Halle-Caſſeler) die am
Gründonnerstag Charſonnabend und Oſterſonntag gelöſt wer
denden Retourkarten drei Tage giltig ſind.

Die Brieftauben Sektion des Thüringiſchen
Vereins für Geflügelzucht in Erfurt einigte ſich in der am
Dienstag abgehaltenen Verſammlung dahin daß die Wettflüge
der Brieftauben vom 1. Mai d. J. beginnen und zwar am
1. Mai von Dietendorf, am 8. von Gotha, am 15. von Eiſenach,
am 22. Bebra am 29. von Dreyſa, am 5. Juni von Siegen
und am 19. Juni von Köln a. Rh. aus ſtattfinden ſollten. Die
zum Fluge beſtimmten Tauben der Erfurter Vereinsmitglieder
ſind ſtets tags oorher Vorn ittags bei Herrn Böger einzuliefern,
woſelbſt die Thiere abgeſtempelt und zum Verſandt per Eilgut
nach den betreffenden Orten vorbereitet werden. Die Meldungen
der zuerſt zurückgekehrten Tauben müſſen unter Vorzeigung der
ſelben bei Herrn Adam geſchehen.

Das Min ſſterium hat das Projekt ver Schiffbar
machung der unteren Fulda von Münden bis Kaſſel
und die Anlage eines Hafens in letzter Stadt, nach den Plänen
des Regierungs und Bauraths Lange nunmehr definitiv ge
nehmigt.

Die alljährliche Aufführung beider Theile des „Fauſt“
findet auf dem Hoftheater zu Weimar am 11. und 12. und am
15. und 16. Juni auf Schluß eines Cyklus der dramatiſchen
Dichtungen Goethe's ſtatt.

Aus Deſſau wird geſchrieben: Bei den Etatberathungen
hatte der anhaltiſche Landtag vom Titel „Hochbauten“ eine
für Schulneubauten geforderte Summe von 137,336.80
auf 21,891.23 abgeſtr ichen und dies, weil die Befürch
tungen wegen Leopoldshall, welche bei allen Berathungen
der Commiſſion zum Ausdruck kamen, den Wunſch dietirten, alle
nicht abſolut unaufſchiebbaren Bauten ſo l uge zu vertagen, bis
es zu überſehen ſei, ob in den Erträzniſſen aus Leopoldshall
eine möglicherweiſe ſogar dreijährige Pauſe eintrete oder nicht.
Der Annahme, daß, wenn nicht in dieſem Jahre ein vernichtendes
Unglück über Leopoldshall hereinbreche, daſſelbe uns wahrſcheinlich
auch dauernd ungeſtört erhalten bleibe, entſpreche die Erwägung,
daß das laufende Jahr grade dasjenige ſei, in welchem länger
dauernde Verpflichtungen von der Hand gewieſen werden müßten.

WDie

Vermiſchtes.
(Die Beleuchtung des St. Gotthard-Tunnels.

Syſteme für die praktiſche Anwendung vorgeſchlagen das erſte
bringt elektriſche Lampen zur Anwendung, die in gleichmäßiger
Entfernung von einander ſtehen und deren Zahl für eine Strecke
von 15 Kilometer (die Länge des Tunnels) 1200 betragen ſoll und
40 etektriſche Batterien erfordern würde. Das zweite Syſtem faßt
eine Art von mobiler elektriſcher Beleuchtung ins Auge. Dieſelbe
erfordert die Konſtruktion eines Beleuchtungs-Lokomotivs, welches
von einer Station zur andern die Lichtquelle zu übermitteln und
nebſt zwei elektriſchen Batterien vier große auf der Lokomotive be
findliche BeleuchtungsRegulatoren zu tragen hätte. Dieſe ſollen
eine Leuchtkraft von etwa 12 000 gewöhnlichen Lampen liefern.

Z.
t Die „Teſſiner Zeitung“ berichtet: Schon lange Zeit beſchäftigen

fich die Techniker mit dem Problem, wie eine rationelle Beleucht-
z gro ung des Rieſentunnels durchführbar ſei. Man hat bis jetzt zwei

Durch Anwendung von Reflektoren würde man alsdann zur ſucceſ
ſiven Beleuchtung des ganzen Tunnels gelangen.

(Ein neuer Abdel-Kader.] Nach eingelangten Prir at-
nach richten aus Tunis ſoll das agreſſive Vorgehen der Khrumirs
nicht ihrer eigenen Jnitiative entſtammen, ſondern die Folge der
Aufreizung eines geheimen Führers ſein, welcher ſeit Monaten die
zahlreichen wilden Stämme an der alzeriſchen Grenze zum Kriege
drängt. Dieſer geheimnißvollen Perſönlichkeit, welche die Khrumirs
Kablouti nennen ſoll es gelungen ſein, großen Einfluß auf die
Scheikhs dieſer Stämme zu erlangen. Er ſoll europäiſche Bildung
und gute militäriſche Kenntniſſe beſitzen, und er wird ſich, ſobald
einmal die Feindſeligkeiten ausgebrochen ſind an die Spitze der
Araber ſtellen, welche in ihm einen neuen AbdelKader begrüßen.
Jn Algier iſt der Name Kablouti wohlbekannt, die Familie gehört
der einheimiſchen Ariſtokratie der Provinz Sankahrras an man
vermuthet aber, daß der neue Führer der Khrumirs identiſch iſt
mit einem franzöſiſchen Kald dieſes Namens, welcher ſchon im Jahre
1871 wegen wühleriſcher Umtriebe ſeines Amtes entſetzt wurde.

(Die impoſante Stellungl, welche ſich Fürſt Bismarck
in der Geſchichte Deutſchlands und der Welt errungen, hat bei
einem Berliner Bürger eine ſeltſame Folge von Größenwahnſinn

gehabt. Die Sache wäre ſehr drollig, wenn ſie nicht ſo traurig
wäre. Der dortige Verlagsbuchhändler L. iſt aus Gram über den
Tod eines Pflegetöchterchens, einer kleinen Nichte ſeiner Frau, in
Tiefſinn verfallen, der plötzlich in Größenwahnſinn überging, in
welchem der Aermſte glaubte, kein Geringerer als Fürſt Bismarck
zu ſein. Noch ehe man ſeitens ſeiner Umgebung Gelegenheit ge
habt harte, dieſe ſehr plötzlich eingetretene fixe Jdee L.'s wahrzu
nehmen, begabſich derſelbe in eine Berliner photographiſche Kunſtan

ſtalt, wo er ſich ein lebensgroßes Oelbild ſeiner Perſon beſtellte,
das in „ſeiner Wohnung, Palais des Fürſten Bismarck abgeliefert
und dort bezahlt werden ſolle. Erſt im Verlauf weiteren Geſpräches
bei der Beſtellung erfuhr der erſtaunte Photograph, daß ſein Auf-
traggeber „ſelbſt Fürſt Bismarck“ ſei, errieth nun, daß er es mit
einem Geiſtesgeſtörten zu thun habe und veranlaßte die Benach
richtigung der L. ſchen Familie. Der Kranke, deſſen Wahn nun
immer entſchiedener hervortrat und von ihm auf das Heftigſte be

hauptet wurde, mußte in eine Jrrenanſtalt übergeführt werden.
(Aus Neapel ſchreibt man: „Der Ex König und die

Erxe Königin von Neapel befinden ſich gegenwärtig in Jtalien. Soll
ten ſie bis zu ihrem frühern Königreiche gelangen, ſo wird die Re

gierung die Bedingungen feſtſtellen, unter welchen, nach zwanzig-
jähriger Abweſenheit, ihr Wiederecſcheinen hierſelbſt ſtatthaft iſt.
Vorläufig wird folgender Grund zu ihrer Reiſe angegeben: Der
ExKönig hat einen Proceß in Betreff der Mitgift ſeiner Mutter

Marie Chriſtine von Savoyen gewonnen und beanſprucht nunmehr
auch einen Theil der Schätze des Mufeums zu Neapel als ſein
perſönliches Eigenthum.“

Erſte Eiſenbahn in Japan. Die erſte von amerikani
ſchen Unternehmern gebaute Eiſenbahn in Japan wurde im An-
fang d. J. auf 37 km Länge eröffnet. Nach ihrer Fertigſtellung
wird ſie den Hafen Otarunai an der Weſtküſte von Yezo mit Lap
paro, der Hauptſtadt dieſer Jnſel und mit den Kohlenfeldern von
Paroni verbinden. Durch die Geſchwindigkeit ihrer Herſtellung
und den geringen Preis, etwa 53,000. für den Kilometer, unter

ſcheidet ſie ſich vortheilhaft von der durch engliſche Unternehmer
zwiſchen Tokio und Yokohama angelegten Bahn, deren 29km lange
Strecke eine Bauzeit von fünf Jahren in Anſpruch genommen und

hauptſächlich deßhalb von Jntereſſe ſein, weil der rege Verkehr,
in welchem Deutſchland mit Oſtaſien ſteht, vielleicht dazu führt, daß
auch unſere deutſchen Eiſenwerke und Maſchinvenanſtalten ſich dort
ein neues, lohnendes Ausfahrgebiet zu eröffnen ſuchen.

[Jn die Zunge gebiſſen.] Das vierjährige Söhnchen
einer Beamtenfamilie in Oberhauſen biß ſich vor einiger Zeit heftig
auf die Zungenſpitze. Es wurde dadurch eine ſo ſtarke Blutung
herrorgerufen, daß der Arzt nicht im Stande war, das Blut zu
ſtillen. Man rieth dem Vater des Kindes, ſich mit demſelben ſo-
fort zur Klinik des Profeffors Buſch nach Bonn zu begeben. Dort
iſt nach dreiwöchigem Aufenthalt die Blutung durch Breunen mit
glühendem Eiſen geſtillt worden. Am 10. d. kehrte der Vater mit
dem armen Knäblein zurück. Der Kleine, dem das Sprechen einſt-
weilen verboten iſt, ſah aus wie eine Leiche, ſo groß war der Blut
verluſt geweſen. Die Blutunz wird ſich, nach dem Ausſpruche des
Arztes, bei der geringſten Wunde wiederholen weshalb das Kind
unter ſteter Aufſicht gehalten werden muß.

[Die papierne Hochzeit] gehört zu den ſeltſamſten ame-
rikaniſchen Specialitäten. Die „PapierZtg.“ ſchreibt darüber
Jn Deutſchland begnügt man ſich meiſtens damit, nach 25jähriger
Ehe die ſilberne und nach 50jähriger Ehe die goldene Hochzeit zu

feiern. Die Amerikaner haben dies Jahrestagsſyſtem viel weiter
ausgedehnt, ſie halten nach einjäyriger Ehe die zuckerne, nach zwei
jähriger die papierne, nach 5jähriger die hölzerne und wenn wir
nicht irren, nach 10 Jahren eiſerne, nach 15 Jahren zinnerne und
nach 20 Jahren meſſingene Hochzeit. Schreiber dieſes wohnte
einer hölzernen Hochzeit bei, wo die Gäſte dem Jubelpaar alle
Arten im Hausweſen nützlicher hö z rner Gegenſtände wie Stühle,
Tiſch, Kochlöffel, Butterform, Stiefelzieher u. dergl. verehrten. Bei
der vor Kurzem ſtattgehabten papiernen Hechzeit eines Kaliforni-
ſchen Journaliſten trugen alle Gäſte hübſch verzierte Mützen aus
Papier. Unter den Geſchenken befanden ſich Bilder, Bücher, Ser
vietten, Papier Tiſchmatten, Lampenſchirme, Handſchuh und
TaſchentuchSchachteln u. dergl.
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örſter im Auftrage des Grafen Friedrich von Rotherburg, Sohn i Stati ides verſtorbenen Fürſten Friedrich von HohenzollernHechingen, vor li Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle lichen

Fnventariſtrüng d auf den Schivſſern des Krefen z Angekonemene r ris 13, April 13. April. Morg. 6 u. Nchm. 21. Abs. 10 U. Mitte renz

n en reichen ätze an Kunſtwerken aller Art fand derſelbe 7 r v ialt ein Puſarh ges deutſ 4 Kartenſpiel 36 e Kronprinz. Hr Nittergutsbeſ. v. Karczewsky m. Diener a. Dir Da pen 7,6728 12887 e 77 heit d
auf Silberplatten geſtochen und in Gold emaikirt. Als Meiſter des Schrodo. Hr. Apotheker Fuß a. Poſen. Hr. Rentier Herberz a. Dunſtoruc Pariſer Linien 1.76 2.23 2 05
Kunſtwerkes wurde von Dr. Förſter nach dem auf einer der Karten Crefeld. Hr. Mechaniker Brink a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Pauly Dunſtdruc Diillimeter „3.87 62 lichen
befindlichen Monogramm Georg Heinrich Blech, der um Mitte des a. Kiel, Hilpmann a. Erfurt, Horchler a Haſpe, Köppen a. Bünde, en n 33432 r z gen,
17. Jahrhunderts in Nürnberg thätig und ein damals hochberühmter Delius a. Schneidemühl, Wieck a. Berlin. Chory a. Leipzig. Rerative Ferchtegiet er zirte
Goldſchmied und Kupferſtecher war, erkannt. Dr. Förſte hat das Goldner Ring. Hr. Dr. med. Geisler a. Dresden. Die Hrrn. Karte Réanmur 4,0 11 6,0 73 MKartenſpiel vervielfältigen laſſen und, mit ausführlichem Text ver Kaufl Erler a. Braunſchweig Teetz a. Berlin Tauſel a. Prag. r eins 1 m k 1 a
ſehen, ſoeben publizirt. Kotzſch a Auerbach, Kühn a. Aachen, Bayda a. Neuß, Lindemanu Ipenig veiter wolti 7. yeiter 2. heiter 1. lautetDandwirthſ Haftliches Wegs Mk ygen a. Straßburg, Sachs a. Berlin, Markwald a. Workenform S um. um. der K

t iches. erlin, Meyer a. Cöln. Riedrigſte Temperatur 2,5 C. Höchſte Temperatur 16,0 C-Die mit allerhöchſter Genehmigung zuletzt im Jahre 1876 be Goldene Kugel. Frau Generalin v. Weltzien a. Jena Hr. gertrufene, aus Beamten der Geſtütverwaltung, des Kriegsminiſteriums, Com.-Rath Bör a. Berlin. Hr. Major Fürgold m. Sohn a. Anna- Verzeichniß muth
der Ober-Marſtallverwaltung, aus Mitgliedern des Landes-Oekonomie- burg. Hr. Director Müller a. Deſſan. Hr Verſ.Jnſpector Falke der mittelſt der Kettenſchifffahrt beförderten und von 7
kollegiums, der landwirthſchaftlichen Zentral- und Provinzial-, ſowie a. Weimar. Hr. Verſ.-Jnſpector Heiland a. Breslau. Hr. Beamter durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne. die ſi
der hippologiſchen Vereine und aus einzelnen auf dem Gebiete der Beckmann a. Hannover. Hr. Fabrikant Napparch a. Neufſalz a O. Am 12. April. Niemann, Roheiſen, v. e n. Buckau. mißli
Pferdezucht als Sachverſtändige anerkannten Autoritäten gebildete Die Hrrn. Kaufl. Sybel a. Erfurt, Steinhaus a. Berdohl, Jacobs Lehmann, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck Gerloff, leer v. pehEnquetekommiſſion zur Förderung der Landes-Pferde- a. Frankfurt a/M, Pabſt a. Stockholm, Rüſt a. Leer. Frau Strube Magdeburg n. Außig. Renpf, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. günſt
zucht wird am 2. Mai d. J., auf Anordnung des landwirthſchaft- a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Hettenhauſen a. Detmold. Schulze desgl. Am 13. April. Merſeburg, Schiefer, v. Ham ſtreue
lichen Miniſters, wiederum zuſammentreten, um einzelne der Förder- Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Knorr a. Zerbſt. Hr Offizier burgen Dresden. Curth, desgl. W. Bartels, Strm G. Bar liegtung der LandesPferdezucht dienliche Aufgaben und verſchiedene dem Grunert a. Berlin. Hr. General Agent Herdt a. Magdeburg. Hr. tels desgl. Gebr. Tonne, Strm. Vielebock, Guano, v. Hamburg n. und kGeſtntsbetriebe angehörige Verbeſſerungsvorſchläge zu begutachlen. Verſich.-Jnſpector Keune a. Berlin. Hr. Landwirth Czartoeyski a. n. Magdeburg. V. H. M. D.S. Co. Strm. Arndt, Güter, von
Die Sitzungen dieſer Kommiſſion dürften bis 4. Mai c. dauern. Jm Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Wüſt a. Wien, Schlittmann a. Berlin, Hamburg n. Magdeburg. W Wengske, Zucker, v. Hamburg nach Went
Jahre 1876 hatte dieſelbe bekanntlich Beſchlüſſe gefaßt, die nicht un- Hanſen a. Düren, Zweiffel u. Ziep a. Caſſel, Kraatz a. Nordhauſen, Magdeburg. A. C. Klaus, Steinkohlen, v. Hamburg n. Nienburg mit b
erheblich dazu beigetragen haben, in der Geſtütverwaltung weſent Gödecke a. Burtſcheid a. d. S. H. Friedrich, Güter, v. Hamburg n. Dresden. C. regier
liche Veränderungen eintreten zu laſſen, nämlich die Trennung der Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl Hierſche a. Halle, Thieme Krüger, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Lamprecht, Heu, v. Gor- Mäch
der er den Hauptgeſtüten und die Vermehrung der Zahp a. rn Loße a. Je P Hamburg, Freyſtedt a. n n. Magdeburg. Schulze, leer, v. Tangermünde nach Mag
der Landgeſtüte. Dresden. Hr. Agent Wernicke a. Magdeburg. deburg.e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e cher cm t eintrek t Wir empfehlen unſere Cementstein FabrikKate, als: izp D ſ in dieekanntmachungen. in verſchtedenen l Damen ein JMosaik f usshboclenplatten Deſſins, Ein junger Kaufmann, Beſitzer

Oeffentliche Bekanntmachung. Durchfahrtsplatten, Treppenstufen, eines lukrativen Fabrikgeſchäfts in ung
Der Tiſchlermeiſter Karl Chriſtian Eberhardt aus Tennſtädt, jetzt Pferdekrippen, Knuh- u. Schweinetröge der Thüringer Gegend, ſucht die Be haft,

in Erfurt, hat zum Zwecke der Todeserklärung das Aufgebotsverfahren gegen nebſt diverſen anderen Sachen, kanntſchaft einer gebildeten und wirth be
ſeinen Bruder, den Tiſchler Johann Heinrich Chriſtoph Eberhardt, welcher und bitten geehrte Conſumenten, ſich gefl. an ſchaftl. jungen Dame von 18 bis 25 geſu

Jahren behufs baldiger Verheirathung ſelber
zu machen. Dieponibles Vermögen

vor etwa 35 Jahren feinen Wohnort Tennſtädt verlaſſen hat und nach
Amerika ausgewandert iſt, beantragt. Hrn. rust Roesner in Halle a/S. es

Es werden daher der Tiſchler Johann Heinrich Chriſtoph Eberhardt zu wenden. o o erwünſcht. Gef. Offerten, wenn vor unaus Tennſtädt und die von ihm zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer auf- O n tn Co. erſt auch anonym, möglichſt unter derſe
gefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf Cementſteinwaaren Fa )rik, gr. Beifügung der Photographie, unter langt

den 27. September 1881, Vormittags 11 Uhr Wer r e nan hieſiger Amtsgerichtsſtelle anberaumten Termine ſchriftlich oder perſönlich C O. in Halle a/S. erbeten.zu melden, widrigenfalls der Verſchollene, Tiſchler Johann Heinrich Chriſtoph z frostheulen, Hautschrundeen, Flechten,

für erklärt n n wi Sschwinden, Ausschläge, Hitzpocken, Nasenröthe, Finnen, Kopl-,Eberhardt, für todt erklärt werden wird. d Krugten ete erd h und gich heiltJ tädt, den 4. Dezember 1880. S Bartsohuppen un n ete., werden rasch un er geheiDenn t à (ahlreiche Atteste) durch dieKönigl. Amtsgericht. 4 W Afrik3 J Von vier ſchonEine Cigarrenfabrik Chüringens, win e rKk ewelche in Folge der hohen Zölle nicht mehr reiſen läßt, ſucht mit einigen grö goprüft. Nonnen empiohſen. W
ßern Abnehmern für ihre ſchon bereits gut eingeführten Fabrikate in Ver v ebindung zu treten, dieſelbe läßt in Preislagen von 25 bis 50 Mark pr. m 36 e ne re re
Mille reell arbeiten und liefert alles franco nächſte Bahnſtation incluſive rennt in harzer Zeit einen frisenèn und blendend wei vent tt geh e n h und erzeugt in kurzer Zeit einen frischen und blendend weissen Teint. gKiſte. Condition: Caſſa oder 3 Monat Bank-Papier. Probe- Muſter 80 Pf. per gr. St. von 100 Gr. gelbe Envel.) e
von jeder Sorte ſtehen gegen Nachnahme des Betrags jederzeit gern zu Dien-
ſten durch die Expedition der „Kranichfelder Zeitung“ in Kranichfeld.

Rob. M. Komau's Damnpfchiffkahrten

für Güter und Passagiere.
e

Expeditionen von am berrrg finden statt
nach

Capstadt, Adelaide, Melbourne und Sidney
am 15. Mai, 15. Juli, 15. September u. s. W.

Nac b den
Häfen des Mittelländischen Meeres

Stadt Theater.
Freitag und Sonnabend geſchloſſen.
Sonntag: Die Zauberflöte.

a u r See v e SeeS S F S S 3 2 e 23 4 ee e a. h
In allen Apotheken Deutschlands, in Halle Apoth. z. deutsehen Kai-

zer; Adler Apoth. TWeltz.
Ein zuverläſſiger Gärtuer, welcherSp argel pflanzen. in Baumſchulen gearbeitet hat, mit

Gut bewurzelte Spargelpflanzen, der Zucht und Veredelung von Obſt
Connovers- Colossal, 14 Tage frü- Allee-z, Zierbäumen und Roſen
her treibend als gewöhnlicher Spar vertraut iſt und gute Zeugniſſe beſitzt,
gel, dabei ſtark und äußerſt zart, lie findet ſofort dauernde Stellung bei
fert auch in dieſem Jahr, fo lange der guter Salalirung.
Vorrath reicht, 100 Stück zu 3 Mark. Offerten unter abſchriftlicher Bei-

Bernhard Sachse fügung von Zeugniſſen und Angabe
in Laucha an der Unſtrut. der bisherigen Thätigkeit nimmt unter

Chiffre W. A. 245 die AnnoncenEx

Zum 2. Oſterfeiertag
findet im PIanert'ſchen Gaſthofe
zu Ober- Teutſchenthal Ball ſtatt,
wozu Freunde dieſes Verznügens ganz
ergebenſt eingeladen werden.

Unter Centſchenthal.
Rin ladung

zum Ball am 2. Osterfeiertage. l.
v veditt Anfang Nachm. 3 Uhr.alle 8 Tage. 100 Meter Vogler Magebaeg kunert.

a tzh rReval und St. Petersburg ErlenNu )olz, u pdsbeNa tieh in 1 u. 2 M. Längen, ſtehen am Streuſtroh P F.vo Aal morgen Bahnhof Fermerswalde (Stat. derNähere Auskunft ertheilt Berl.Anh. Bahn) zum Verkauf. Nä- zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten erb. Auf
Hamburg, im März 1881. die Rhederei.

Pivernes Baumaterial.
unter G. Z. 254 an Haasen- allgem. Wunſch findet
stein G Vogler, Bernburg. am Dienstag den 19. April er.

Abends von 7 Uhr ab

heres bei D. Walter in Wit-
gkenberg.

vom Lager und sachgemäss von 10-— 16 Jahren gute Penſion Butter, Quark und Eier für zweimalAlbert Hartmann bei mäßigen Sepngengen Adreſſen wöchentliche Lieferungen, ſucht Turner feuerwehr
7 unter W. F. 552 „Jnuvalidendank“ Vranz Richter, ſtatt, wozu nur hierdurch ganz erge-Quedlinburg. in Leipzig erbeten. Buttstädt i Th. benſt einladet das Commando.

T h h e e h h e J

J Pensäon. Off nochmals TheatervorſtellungSpecialität T-Träüger, Süulen, Bisenbahn- d Jn einer Kaufmannusfamilie in o O G. mit Concert und Geſang zum
schienen, Stall- und Dachfenster liefert sehnell Leipzig finden 2 Knaben im Alter Einige beſtändige Abnehmer für Beſten der freiwilligen



ge

in Folge der Aufreizungen ausgeſetzt ſei.

ſprechen wünſche und ſich nicht abweiſen laſſen wolle.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 13. April. (B. T.) Aus Lemberg wird berichtet,

das ſämmtliche dortigen Blätter konfiszirt wurden, weil ſie
die Proklamation des nihiliſtiſchen Exekutiv-Co-
mités an Kaiſer Alexander III. abdruckten. Jn dem
Grenzorte Barau wurde ein als Bauer verkleideter Mann ver-
haftet bei welchem außer Dolch und Revolver revolutionäre
Druckſchriften gefunden wurden. Der Verhaftete iſt ein Ruſſe.

Peſth, 13. April. Jn Czongrad iſt das Waſſer in
die Stadt gedrungen, 5 Gaſſen und gegen 170 Häuſer ſiid
überſchwemmt, mit vieler Mühe gelang es einem weiteren Ein
dringen des Waſſers Einhalt zu thun. Jn Szezedin ſteht das
Waſſer einen Schuh höher, als während der letzten Kataſtrophe;
mit allen Kräften wird an einer Verſtärkung des Dammes ge
arbeitet.

aris, 13. April. Nach der „Azence Havas“ zugegange
nen Meldungen aus Tunis hätten die Konſuln der aus-
wärtigen Mächte dem italieniſchen Konſul Vorſtellungen ge
macht über die Gefahren, welchen die ganze europäiſche Kolonie

Die Konſuln hätten
eine gemeinſchaftliche Beſprechung über die drohenden Gefahren
gehabt und beſchloſſen, auf das Anerbieten des franzöſiſchen Ge
neralkonſuls Rouſtan einzugehen wonach die Eiſenbahngeſell-
ſchaft den Europäern jeder Nationalität, welche im Thale des
Medjerda zerſtreut leben, die Rückkehr nach Tunis erleichtern
ſolle. Die Konſuln hätten die Abſicht, dem Bey Vorſtellungen
zu machen über die verhängnißvollen Auslegungen, welche der
letzte Satz ſeines Proteſtes zulaſſe und ihn zu erinnern an die
ſtrikte Verpflichtung, die Ordnung aufrecht zu erhalten und für
die Sicherheit einzuſtehen, ſo lange ſeine Regierung die öffent
lichen Angelegenheiten leite. Der Eindruck, welchen die Konfe-
renz der Konſuln im Publikum gemacht habe, ſoll für die Sicher-
heit der Europäer beruhigend geweſen ſein.

Rom, 13. April. Der König hat heute den außerordent-
lichen ruſſiſchen Botſchafter, Grafen Schuwaloff, empfan-
gen, welcher die Thronbeſteigung Kaiſers Alexander III. notifi-
zirte. Die von der „Opinione“ veröffentlichte Depeſche des
Marquis von Salisbury andenengliſchen Konſul Wood
lautet: Jch habe Jhre Depeſche vom 8. October erhalten und
der Königin unterbreitet. Jch ſoll Jhnen antworten, daß die Re
gierung glücklich iſt, zu erfahren, daß der Bey rückſichtlich der Zu

muthung, daß die engliſche Regierung in Betreff der Annexion
von Tunis begünſtigen würde, beruhigt iſt. Da die Beſorgniſſe,
die ſich nach Jhren Berichten jüngſt des Beys bemächtigten, nur
mißliche Konſequenzen würden haben können, ſo ſollen Sie jede
günſtige Gelegenheit benutzen, um ſeine Befürchtungen zu zer-
ſtreuen, daß Frankreich und Jtalien böſe Abſichten haben. Es
liegt in ſeinem Jntereſſe, mit dieſen Mächten in Frieden zu leben
und keiner derſelben einen berechtigten Grund zu Klagen zu geben-
Wenn dieſe Politik ſorgfältig beobachtet wird und wenn der Bey
mit beſtändiger Sorge für das Wohlergehen ſeiner Unterthanen
regiert, ſo iſt kein Grund anzunehmen, daß die benachbarten
Mächte irgend etwas gegen ſeine Sicherheit planen.

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Kombination, nach wel
cher alle Gruppenführer der Linken in das neue Kabinet
eintreten ſollten, auf Schwierigkeiten ſtoße; Cairoli weigere ſich
in dieſem Falle dem Kabinete beizutreten, habe jedoch verſprochen
ein Miniſterium der Linken zu unterſtützen.

Petersburg, 12. April. Nach dem, was über die Stimm-
ung auf maßgebender Seite verlautet, gilt es als ſehr zweifel
haft, ob die Hinrichtung der verurtheilten Nihiliſten ſtattfinden
wird. Es ſind bereits Andeutungen ergangen, daß Begnadigungs-

geſuche in ernſtliche Erwägung gezogen werden würden. Die-
ſelben gelten von den Hauptbetheiligten als nicht wahrſcheinlich.

Athen, 13. April. Die griechiſche Regierung hat
nunmehr ihre Antwort auf die Note der Mächte überreicht. Jn
derſelben nimmt Griechenland den Vorſchlag der Mächte an, ver
langt aber gleichzeitig im Voraus von den Mächten die Verſicher-
ung zu erhalten, daß die Türkei diesmal wirklich das Griechen-
land zugeſprochene Gebiet übergeben werde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. April.

Der Kaiſer empfing heute Nachmittag um 1 Uhr die
Afrika Reiſenden Dr. Nachtigal und Dr. Lenz. Letzterer war
ſchon geſtern Nachmittag von den kronprinzlichen Herrſchaften
empfangen worden.

Das kronprinzliche Paar beehrte am Mittwoch
Nachmittag den engliſchen Botſchafter und deſſen Ge-
mahlin mit einer Einladung zum Diner im engſten Familien
kreiſe. Es iſt dies eine ganz beſondere Auszeichnung, wie auch
die Beſuche, welche die Kronprinzeſſin im Palais des Lord
Ampthill allwöchentlich an einem beliebigen Abende wiederholt,
von der gegenſeitigen Zuneigung und Freundſchaft beredtes Zeug
niß ablegen. Die Kronprinzeſſin läßt ſich für dieſe Abende kurz
vorher anmelden, und nimmt mit dem Botſchafterpaar bei unge
zwungenſter Konverſation den Thee ein. Der Kronprinz hat
als Zeichen ſeiner ganz beſonderen Sympathie dem Miniſter
Eulenburg an dem Tage, an dem dieſer nach Italien abreiſte,
eine um hohen Preis in der „Deutſchen Kunſtgewerbehalle“ per
ſönlich angekaufte Bronzebüſte des Kaiſers mit einem ſehr
warmen Handſchreiben überſendet.

Prinz Heinrich von Preußen traf heute Abend
9 Uhr 21 Minuten begleitet vom Kapitän zur See, Freiherrn
v. Seckendorff, aus Kiel hier ein, um morgen Vormittag an der
Abendmahlsfeier der königlichen Familie theilzunehmen.

Mit dem Befinden des zur Zeit hier weilenden Erbgroß-
herzozs von Oldenburg geht es, den „Meckl. Anz.“ zufolge,
beſſer. Geheimrath Dr. v. Langenbeck elektriſirt den Erbgroß-
herzog täglich, der das Schloß in dieſen Wochen noch nicht ver
laſſen hat ſonſt aber von dem Erfolge der Kur durchaus be
friedigt iſt.

Das Hofprogramm zum Regierungsjubiläum
des Herzogs von Braunſchweig lautet: 24. April, Abends:
Großer Zapfenſtreich und Fackelzug der Kriegervereine.
25. April: 6 Uhr Morgens Geläute mit allen Glocken; 101
Salutſchüſſe vom Windmühlenderge; gegen 7 Uhr große Re-
veille, darauf Morgengeſanz der vereinigten Liedertafeln 7
Uhr Feſtzottesdienſt; 8 Uhr Entgegennahme der Glückwünſche
der Mitglieder des herzoglichen Saatsminiſteriums des Hof
ſtaates und der Militairdeputirten; um 10 Uhr große Cour im
Thronſaale für die Landesdeputirten, darauf Empfang derjenigen
Herren welche in beſonderer Miſſion anweſend ſein werden;
10 Uhr Umfahrt Sr. Hoheit des Herzogs, darauf große Pa-
rade; 4 Uhr Nachmittags Galadiner im herzoglichen Reſidenz-
ſchloſſe 6* Uhr Galaoper. 26. April: Feſtball im Hof-
theater. Der am 26. v. M. vertagte Landtag wird am 22.
d. M. wieder zuſammentreten. Dieſe Einberufung dürfte wohl
mit dem in der geheimen Sitzung von der Verſammlung ausge
ſprochenen Wunſche in Verbindung ſtehen bei dem offiziellen
Empfange auf dem Schloſſe am 25. April nicht wie ſonſt üblich,
darch den Ausſchuß, ſondern in corpore vertreten zu ſein, wo
rüber demnach alſo am 22. oder 23. eine Entſcheidung getroffen
werden wird.

Aus Braunſchweig wird der „Magdeb. Ztg.“ ge
ſchrieben: Alle Welt ſpricht von der angeblichen Thronfolge
im Herzogthum durch einen Prinzen des badiſchen
Hauſes. Dieſe Nachricht findet indeß keinen Glauben und wird
nur als eine neue Combination aufgefaßt. Selbſt in Kreiſen, die
mit dem Hofe „Fühlung“ haben, bezweifelt man, daß jener Mel
dung Thatſächliches zum Grunde liegt. Vielleicht ſteht man dem-
nächſt vor einer vollendeten Thatſache, de allgemein überraſchen
wird.

Es beſtätigt ſich, daß der langjährige preußiſche Mili-
tärbevollmächtigte am Petersburger Hofe, General v. Wer
der, der ſich jetzt auf Urlaub begeben um Abberufung von
ſeinem dortigen Poſten gebeten hat. Gerneral v. Werder ſoll,
wie ein zur Zeit noch unbeglaubigtes Gerücht wiſſen will die
Zuſage erhalten haben daß ſeine Abberufung von Petersburg
erfolgen weree, ſobald eine GardeDiviſion vacant werden würde.
General v. Werder erfreute ſich bekanntlich einer außerordentlichen
perſönlichen Beliebtheit bei dem verſtorbenen Kaiſer Alexander
und gehörte mit zu der hiſtoriſchen Whiſipartie“ des Czaren.

Die öſterreichiſchungariſchen Delegirten,
Hofrath Bazaut und Staatsſekretär Mattekovic, welche zu
der entſcheidenden Miniſterrathsſitzung über den deutſchöſterreichi-
ſchen Handelsvertrag nach Wien berufen worden waren, trafen
mit der Antwort der öſterreichiſchungariſchen Regierung heute
Abend hier wieder ein. Schon Morzen, Donnerſtag, findet die
Konferenz der beiderſeitigen Delegirten ſtatt, welche vorausſicht
lich einen Abſchluß oder wenigſtens einen Abſchnitt der Ver-
hand ung bilden wird, da die bateriſchen Delegirten dringend
dem Wunſche Ausdruck verliehen haben, zum Oſt rfeſte nach ihrer
Heimath zurücktehren zu können.

m

Den Stimmen über die Maßregel der preußiſchen Regier
ung in Betreff der Bisthumsverwaltung in Trier fügen
wir noch folgende Auslaſſung hinzu, die der offiziöſen „Jtalie“
aus dem Vatican zugeht: Der Heilige Stuhl hatte als Bis
thumsverweſer der Diözeſen Osnabrück und Paderborn Kandi
daten acceptirt, die der deutfchen Regierung angenehm waren.
Dieſe hat aber nunmehr den vom Heiligen Stuhle deſignirten
Kandidaten für die Bisthumsverwaltung in Trier nicht aner
kennen wollen. Dieſe Thatſache hat den Vatican tief verſtimmt;
derſelbe hat die Ertheilung von Jnſtruktionen an die Kapitel
anderer Diözeſen ſuspendirt.

Wie telegraphiſch aus Bremen gemeldet wird, hat die
dortige Bürgerſchaft ihren Auftrag an die von ihr gewählte Ver
trauenscommiſſion, über die Bedingungen des Zollanſchluſſes
Bericht zu erſtatten, zurückgezogen. Es iſt daraus erſichtlich,
daß ſich die Bürgzerſchaft vorläufig dem Standpunkt des Senates
accommodirt hat.

Als vor einiger Zeit die mit Recht Aufſehen erregende
däniſche Broſchüre „Strategie und Polttik“ erſchien, in der
mit Scharfſinn und umfaſſender Kenntniß zur Aufrechterhaltung
der Jntegrität Dänemarks ein permanentes Bündniß mit
Deutſchland befürwortet wurde, ſuchte man in niederdäniſchen
Kreiſen die Bedeutung der unter einem Pſeudonym veröffent
lichten Schrift dadurch abzuſchwächen, daß man die Autorſchaft
einem Deutſchen zuſchrieb. Jetzt hat ſich der Verfaſſer genannt;
er iſt ein geborener Däne, Beſitzer des Gutes Orntorp in
Schoonen, und heißt F. Oldenburg.

Parlamentariſches.
Der deutſche Fleiſcherverband hat verſchiedenen

Jnnungen eine Petition an den Reichstag um Abä derung des
S 367 Nr. 7 des Strafgeſetzbuches zugeſandt. Jn der Petition wird
beantragt, dem g nannten Paragraphen, welcher lautet: „Wer ver
fälſchte oder verdorbene Getränke oder Eßwaaren insbeſondere
trichinenhaltiges Fleiſch feilhält oder verkauft,“ wenigſtens das Wort
„wiſſentlich“ hinzuzuſetzen.

Ungeachtet der wiederholt gegebenen Erklärung, daß die Gerüchte
über eine außerordentliche Landtagsſeſſion keine poſitive
Unterlage haben kehren dieſelben immer wieder. Neuerdings wird
behauptet das ſogenannte Verwendungsgeſetz werde im preußiſchen
Finanzminiſterium umgearbeitet und ſolle in der Nachſeſſion vorgelegt werden. Auch dieſe Mittheilung entſpricht, ſchreibt die offieldſe

„N. A. Z.“, den Thatſachen nicht. Es mag ſein, daß das Verwen
dungsgeſetz einer Ueberarbeitung unterzogen wird jedenfalls aber
nur zu dem Zweck um es in der nächſten ordentlichen Seſſion
des Landtages vorzulegen. Es haben, wie wir wiederholen über
haupt keine Erwägunggen über eine Nachſeſſion ſtattgefunden.

Lokales.
Halle, den 14. April.

Wie wir erfahren, iſt Herr Profeſſor Dr. Auguſt Eckſtein
in Leipzig, Ehrenbürger unſerer Stadt, nachdem er vor Kur
zem ſein 50jähriges Jubiläum gefeiert, in den wohlverdienten
Ruheſtand getreten.

Geſtern Aben 7 Uhr beim Einfahren des von Magde
burg nach Leipzig gehenden Zuges 17 in den hieſigen Bahnhof
ſtürzte der Schaffner, welcher die Bremſe auf dem Poſtwagen
zu bedienen hatte, oberhalb der Brücke, als er den Paſſagieren
die Billets abnehmen wollte, von dem Trittbrette des Wagens
auf die Strecke und überſchlug ſich in Folge des ſtarken Anpralles.
Die Poſtbeamten, welch dies geſehen hatten, machten ſofort nach
Eintreffen des Zuges auf dem Bahnhofe die entſprechende An
zeige, da ſie glaubten, der Schaffner werde mit zerſchmetterten
Knochen auf der Stelle liegen geblieben ſein. Schon wurden An
ſtalten getroffen, den Verunglückten aufzuſuchen, als er zum Er
ſtaunen und zur Freude Aller wohlbehalten und ohne eine Ver
letzung davon getragen zu haben, ankam, um den gegen ſeinen
Willen unterbrochenen Dienſt wieder aufzunehmen und ſeine Tour
nach Leipzig fortzuſetzen.

Heute Vormittag 11 Uhr ereignete ſich auf dem Hofe
der Lindner'ſchen Wagenfabrik ein Unglücksfall dadürch,
daß ein Rüſtbaum des zum Aoputzen des Haufes aufgeführten
Gerüſtes mitten entzwei brach, in Folge deſſen ein Theil des Ge
rüſtes einſtürzte und 3 Maurer mit in die Tiefe zeg. Wegen
ſtarker Verletzungen mußte einer derſelben nach der königlichen
Klinik transportirt werden, während die beiden andern nach ihren
reſp. Wohnungen geſchafft wurden.

Heute Morgen wurden in das hieſige Gerichtsgefängniß
die Arbeiter Ferdinand Pforte, deſſen Sohn Auguſt Pforte
und Volkmann, ſämmtlich aus Wettin, erſterer ſehr oft, auch
ſchon mit Zuchthaus, vorbeſtraft, eingeliefert, welche Anfangs
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Die Dame mit dem Todtenkopfe.

Eine Zuſchrift der „N. Fr. Pr.“ aus Trieſt vom 29. März
berichtet von der Ankunft der „Dame mit dem Todtenkopfe“ da
ſelbſt und knüpft daran einige Zweifel über die Exiſtenz dieſer
Dame, verweiſt dieſelbe vielmehr in das Gebiet der Sage und
Mythologie. Da die in Trieſt eingetroffene Dame mit dem Todten-

kopfe dieſelbe ſein ſoll, von der ſchon in den Dreißiger und Vie
ziger Jahren geſabelt wurde und die in verſchiedenen Romanen
jener Zeit eine Rolle ſpielt, ſo dürfte es von Intereſſe ſein, über
dieſes fabelhafte Weſen einiges Nähere zu erfahren. Die „Dame
mit dem Todtenkopfe“, von der hier die Rede iſt, gehört durchaus
nicht in das Reich der Fabel und Mythologie. Sie hat wirklich ge
lebt und war in der That eine polniſche Gräfin. Das Nach
ſtehende geben wir, wie es die Frau Geheimräthin Dieffenbach
eines Nachmittags beim Kaffee in ihrer damaligen Wohnung in

der Kantianſtraße, wo jetzt die Nationalgalerie ſteht, im Jahre
1858 erzählt hat. Die Wittwe Dieffenbach's erzählte alſo: Wir
waren gerade im Begriff, nach Wien zu reiſen; die Koffer ſtanden

gepackt; mein Mann von den Reiſevorbereitungen ermüdet, hatte
befohlen, niemanden vorzulaſſen. Da, es war ſchon dunkel gewor
den, meldet der Diener, daß eine Dame den Herrn Profeſſor zu

Dieffenbach

machte dem Diener Vorwürfe, daß er ihn nicht verleugnet yabe,
aber in demſelben Augenblick trat auch die Dame, tief verſchleiert,
in das Zimmer. Sie bat wegen der Störung um Verzeihung ſie
ſei aber Tag und Nacht gereiſt, komme aus Warſchau, wo man
ihr geſagt habe, daß nur Profeſſor Dieffenbach ihr helfen könne.
Mit vieſen Worten hob ſie den Schleier und das waren des Prv-
feſſors Worte, mit denen er ſeiner Frau davon Mittheilung machte

Die Unbekannte nannte„mir ſtarrte ein Todtenkopf entgegen.“
ihren Namen ſie war eine polniſche Gräfin, war durch eine ent-
ſetzliche Krankheit im Geſicht derart entſtellt, daß nur die Augen
noch an ein lebendes Weſen erinnerten; das Geſicht beſtand nur
aus runzeliger Haut und Kuochen, die Naſe fehlte, ebenſo das Ge
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biß. Dieffenbach, der damals als Rhinoplaſtiker ſich einen Welt
ruf erworben hatte, ſollte der Unglücklichen Naſe und Wangen
ſchaffen. Er erklärte ihr, augenblicklich nichts für ſie thun zu
können, erſuchte ſie aber nach Wien zu kommen, wo er einige
Wechen verweilen müſſe. Doch die Dame erſchien nicht Dieffen-
bach hatte ſchon den Tag ſeiner Rückreiſe nach Berlin feſtgeſetzt,
als am letzten Abende die Unglückliche ſich melden ließ. Sie ent-
ſchuldigte ihre ſpäte Ankunft in Wien damit, daß ſie von Berlin
erſt habe nach Warſchau reiſen müſſen, um dort einen Paß zur
Reiſe nach Wien zu erwirken. Sobald ſie dieſen nach einigen
Mühen erhalten ſii ſie unverweilt nach der Kaiſerſtadt aufge
brochen. Dieffenbach forderte ſie nun auf, ihm nach Berlin zu fol
gen, er hoffe, ihr helfen zu können. Da ſie jedoch gerade in Wien
ſei, ſolle ſie ſich dort zunächſt ein künſtliches Gebiß machen laſſen.
So geſchah es. Als die Gräfin nach Berlin kam, begann Dieffen-
bach die Operation. Da ſeine Patientin einen wohl geformten
Arm hatte, ſo nahm er aus dieſem die Beſtandtheile zur Herſtellung
von Naſe, Wangen und Stirn. Die Unglücklihe ertrug die damit
verbundenen furchtbaren Schmerzen mit bewunderungswürdiger
Geduld; ſie hatte dafür die Genugthuung, daß die plaſtiſche Neu
bildung ihres Geſichtes aufs beſte gelang. Nach ungefähr einem
Jahre konnte ſie Berlin als geheilt und wieder geſellſchaftsfähig
verlaſſen. Doch mußte ſie von Zeit zu Zeit wieder die Hilfe Dief-
fenbachs in Anſpruch nehmen, da ſich an den Näthen immer von
neuem wilde Fleiſchanſätze bildeten, welche aber im Laufe der Jahre
faſt ganz beſeitigt wurden. Grade am Todestage Dieffenbachs,
11. November 1847, traf die Gräfin in der Wohnung deſſelben
ein, um ſich ihm jetzt als vollſtändig geheilt vorzuſtellen, aber ſie
fand ihn nur als Leiche. Wähcend der Operation, die Dieffenbach
unternommen, durfte die Gräfin mit Niemand außer ihm verkehren.
Er hatte daher auch während dieſer Zeit ihre Beziehungen zur
Heimath u. ſ. w. zu unterhalten, war alſo in ihre Vermögensver-
hältniſſe eingeweiht. Bald verbreitete ſich das Gerücht von dem

großen Reichthum ſeiner Patientin und der Profeſſor erhielt
Dutzende von Briefen, in denen Männer von hoher Geburt, von
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Rang und Stand, der unglücklichen, aber „ſteinreichen“ Gräfin
ihre Hand anboten. Als die Operation glücklich vollendet, über

reichte ihr Dieffenbach dieſes Packet Heirathsanträge, unter denen
jedoch keiner für ſie etwas Verlockendes hatte. Sie hat ſpäter einem
polniſchen Edelmann ihre Hand gereicht. Jhrem Retter und Wohl
thäter gegenüber hat ſie ſich keineswegs generös bewieſen. Es be

durfte von Seiten Dieffenbach's ernſter Mahnungen, ehe er das
ihm zukommende Honorar für ſeine mühevolle Operation erhielt.
Das iſt die Geſchichte der „Dame mit dem Todtenkopfe“.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Das große New-Yorker Muſikfeſt), welches unter der

Leitung des Muſikdirektors Dr. Leopold Damroſch vom 3. bis zum
7. Mai ſtattfinden ſoll, wird in großartigem Style vorbereitet und
ſoll alle jema's auf dieſem Continent veranſtalteten Feſtivitäten
dieſer Art übertreffen. Der große Waffenſaal des Siebenten Regi
ments der Nationalgarde an der vierten Avenue, zwiſchen der 66. und
67. Straße, wird zum Konzertſaal hergerichtet; es iſt das größte für
Mauſikaufführungen verwendbare Lokal in der Stadt. Unter den
Soliſten, die Dr. Damroſch engagirt hat, befinden ſich die beſten
Geſangskünſtler und Künſtlerinnen, die augenblicklich im Lande des
Sternenbanners ſind, Etelka Gerſter, Annie Louiſe Cary, Jtalo Cam
panini, Franz Remmertz und Andere. Das Orcheſter wird aus 250
der tüchtigſten Muſiker beſtehen, der Männerchor aus 1200 Sängern,
mit deren Schulung Dr. Damroſch bereits eifrig beſchäftigt iſt, und
außerdem wird ein Chor von 1200 jungen Damen aus dem Normal
College und ähnlichen Jnſtituten und von 250 Knaben aus verſchie-

denen Kirchenchören mitwirken. Vier Abend- Konzerte werden am 3.,
4., 6 und 7. Mai gegeben werden, und drei Nachmittage- Konzerte
am 4., 5. und 7. Mai. Am 29 und 30. März Abends ſind in
Chickering Hall die beſten Sitze verauctionirt worden.

Der König von Portugal hat Shakeſpeare's Werke
ins Portugieſiſche überſetzt. Die Arbeit, deren Vollendung eine Reihe
von Jahren in Anſpruch nabm, wird von Kennern als ſehr gelungen
bezeichnet. Ein Buchhändler in Liſſabon zahlte dem König für das
Verlagsrecht des Werkes das nette Sümmchen von 125 000 Francs



dieſer Woche bei dem Häusler Carl Richter in Dornitz einge
brochen ſind und aus der Wohnung deſſelben eine Partie Eß-
waaren, ſowie baares Geld entwendet haten. Der Diebſtahl,
am hellen Tage ausgeführt, wurde bald entdeckt und da man ſo
fort auf Pforte Verdacht hatte, die Diebe ermittelt. Bei den
abgehaltenen Hausſuchungen wurden die geſtohlenen Sachen zum
großen Theile noch vorgefunden.

StadtTheater.
Die luſtigen Weiber von Windſor.

Die Direktion der Rheiniſchen Operngeſellſchaft hat bis jetzt
keine Anſtrengungen und Opfer geſcheut den Hallenſern ſchon zu
Anfang des Opern Enſemble Gaſtſpieles auserleſene und tüchtige
Kräfte vorzuführen, doch hat dieſelbe, was ja nicht vorauszuſehen iſt,
auch vielfach mit der Ungun t der Verhältniſſe zu kämpfen gehabt.
So war nach Herrn Faßbender Herr Roſchlau, welcher für die am
Mittwoch ſtattgefundene Aufführung der luſtigen Weiber von Windſor
als Falſtaff in Ausficht genommen und annoncirt war, durch einen
unberechenbaren Zwiſchenfall behindert, zur Zeit am Platze zu ſein,
ſo daß nothgedrungen Herr Faßbender ſeine Partie ſang und infolge
deſſen auch die Herren Treumann und Fiſcher ihre Rollen zu wechſeln
en Es liegt auf der Hand, daß durch dergleichen ſtörende Vor-
älle eine noch ſo gut vorbereitet Opernvorſtellong auf einen hervor-

ragenden Erfolg nicht zu rechnen hat, aber Dank der e
keit aller Mitwirkenden war die Aufführung der „luſtigen Weiber“
doch m Ganzen eine befriedigende. Als Falſtaff ſuchte Herr Faß-
bender nach Kräften ſeine Stelle auszufüllen gewiß mit beſſerem
Erfolge, wenn es ihm gelungen wäre die Tonlage, in der ſich ſein
Geſang bewegte genauer der des Orcheſters anzupaſſen. Die Dar-
ſtellerin der Frau Fluth, Frl. Liſting machte einen ſehr gewinnen-
den Eindruck durch ihr keckes, friſches Spiel und durch ihren höchſt
originellen Coloraturgeſang. Die tüchtige Kürſtlerin wird demnächſt
in der „Zauberflöte* und im „Fidelio“ auftreten; in Anbetracht
deſſen wollen wir uns ein jpectelles Urtheil über ihre geſanglichen
Leiſtungen bis dahin vorbehalten. Die nicht dankbare Partie des
Fenton ſpielte und ſang Herr Sonn gewandt und ſeine ſympathiſcheStimme machte wie früher den beſten Eindruck. Herrn Anſchütz
lernten wir in der Partie des Fluth von neuem als tüchtige Kraft
kennen auch die Leiſtungen von Frl. Wagner als Jungfer Anna
Reich und der Frau Harrig-Eckersberg (Frau Reich) verdienten volle
Anerkennung. Schiießlich ſei noch bemerkt, daß das Orcheſter die
Ouverture mriſterhaft zu Gehör brachte, daß daſſelbe außerdem durch
discretes und akkurates Spiel imponirte und dadurch den Erfolg des
Abends weſentlich ſicherte

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 13. April 1881.

Präſident Ladgerichtsdirector Reuter Beiſitzer: Landaerichté
räthe Pr. Thümmel, Pfitzuer, v. Bülow und Gerichtsafſeſſor
Wilms; Staatsanwalt: König; Gerichtsſchreiber: Referendar
Stahlſchmidt; Vertheidiger: Rechtsanwalt Bennewitz.

Es ſteht nur eine Sache an und zwar die gegen den früheren
Brennymeiſter der Zuckerfabrik Körbisdorf bei Merſevurg, Guſtav
Wehling, jeßt in Cöthen wohnhaft. Der Sachverhalt iſt folgender:
Die Zuckerfabrik Körbiedorf unterhielt neben der Dekonomie auch
noch eine Kartoffelbrennerei und zwar vom Jahre 1869 bis zum
Jahre 1875, in welchem Jahre ſie wegen Nicht-Rentabl lität einging.
Vom Jahre 1872 bis 1874 war Wehling mit 509 Thaler Gehalt
pro Jahr, aber ohne Tantième, bei dem Etabliſſement als Brenn-
meiſter angeſellt und hatte als ſolcher den Brennereibetrieb unter
ſteter Controle. Die Steuerbehörde kam durch einen Zufall dahinter,
daß in der Brennerei fortwährend übergeſchöpft, d. h. Kartoffelmaiſche
durch Uebergähren abgeſchöpft und in andere Vottiche, worin ſich be
reits gegohrene Maiſche befand, übergeführt würde, daß auf dieſe
Weiſe demnach die geſetzlich zu zahlende Maiſchſteuer, pro 22
Liter 30 hint rgangen wurde. Die Steuerbehörde leitete im
Jahre 1874 die Unterſuchung und förderte ein bedeutendes Material
zu Tage. Die zur Unterſuchung herangezogenen Arbeitsleute Stolzen-
hahn, Lange, Beyer, Auguſt Stein, Dierſch und Jwan genannt
Wagner, welche ſämmtlich in den Jahren 1872 1874 in der Bren-
nerei b ſchäftigt waren, ſagten übereinſtimmend aus, daß Wehling
ihnen befohlen habe, die übergährende Kartoffelmaiſche in näher be
zeichnete Bottiche zu ſchütten, dies habe ſich ſehr oft wiederholt zu
welchem Zwecke, iſt ihnen nicht bekannt geworden. Einige der Ge
nannten haben ſogar Wache ſtehen müſſen, um aufzupaſſen, wenn
Steuerbeam; kommen würden. Die Vorſchrift beſagt, daß z des
Bottichs freibleiben muß damit die Gährmaſſe nicht über aufen tann,
geſchieht dies dennoch, ſo u der Brenner die Maiſche laufen laſſen;
wird jedoch abgeſchöpft, ſo iſt dies Steuer-Defraude. Weghling ent-
fernte ſich ſ Zt. noch vor Eröffnung der Unterſuchung gegen ihn
und hat während der ganzen Zeit trotz vielfacher Recherchen nicht
aufgefunden werden können, bis er ſich vor Kurzem, aus Amerika
zurückkehrend, freiwillig gemeldet. Daher die Aufnahme der Unter
ſuchung, die hinfällig geworden wäre, wenn die Defraude vor I
Jahren geſchehen wäre.

Auch die Direktion der Zuckerfabrik Körbisdorf, obgleich ſie bei der
ganzen Affa re unſchuldig war und von den Manipulationen des
Angeklagten nicht gewußt hatte, wurde als Subſidiat mit in die
Unterſuchung verwickelt und in eine Strafe von 18000 .4 genom-
men. Ferner wurden beſtraft die Arbeiter Stolzenhahn für 13 Ueber
tretungen mit 2268 Lange für 1 Uebertretung mit 174,40

Beyer für 5 Uebertretungen mit 871 20 Auguſt Stein für
2 Uebertretungen mit 350,40 Dietſch für 38 Uebertretungen mit
663 und Jwan genannt Wagner für 1 Uebertretung mit 174,40

im Unvermögensfalle mit entſprechender Gefängnißſtrafe. Die
Zuckerfabrik Körbisdorf hat vorſtehende Strafen in generöſer Weiſe
für die unſchuldigen Arkeilsleute, die in gutem Glauben und auf
Befehl des Angetlagten gehandeit, bezahlt, alſo einen empfinolichen
Verluſt zu verzeichnen gehabt. Gieichwohl iſt die Steuerbehörde b. i
Abmeſſung des defraudirten Quantums noch ſehr human verfahren;
diejenigen Boitiche, welche den wenigſten Jnhalt aufwieſen, wurden
als Roxm bei der Feſtſtellung angenommen, auch bezüglich der Zahl
der Uebertretungen wurde in gleicher Weiſe verfahren, ſonſt würde
das Objekt ein ganz anderes geweſen ſein. Wehling ſtellt ſich als
unſchuidig hin, er will die Leute in keiner Weiſe veranlaßt haben,
Ka toffelmaiſche abzuſchöpfen, da er hiervon nicht den geringſten
Nutzen gehabt habe. Daß ihn die Arbeiter bezichtigen und ihn als
den Anſtifter hinſtellten, geſchehe lediglich .us Rache. Auch habe er
ſich Z. nicht etwa aus Furcht vor der Unterſuchung entfernt, ſon-
dern er habe ſich, weil er auf Antrag der Steuerbehörde aus dem
Dienſt der Brennerci emlaſſen ſei, andere Beſchäftigung ſuchen
müſſen, die er erſt in Neutz bei Wettin, dann aber in Amerika ge
funden. Die Herren Steuerrath Alberti und Oberſteuer-Controleur
Haſſe wurden als Sachverſtändige vernommen. Der Staatsanwalt
hielt die Anklage in allen ihren Theilen aufrecht und hinlänglich er-
wieſen und beantragte nach H 48 des ReichsStraf Geſetzbuches die
geſetzliche Strafe nämlich 10467,52 Mark Geldbußze eventuell
J Jahr Gefängniß. Der Vertheidiger bezweifelte die Ausſagen der
Zeugen die ſämmtlich bei der Sache ſtark intereſſirt wären und
beantragte Freiſprechung event. mildere Strafe als die von der
Stagarsanwaicſchaft beantragte. Der Gerichtshof war bald ſchlüſſig und
verurtheilte den Angeklagten, wie berrits mitgetheilt, zu 10 468
Geldbuße event. 1 Jahr Gefängniß, ſowie in ſämmtliche Koſten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die diesjährige Bezirks-Thierſchau des ſüdweſtlich

der Mulde gelegenen Theiles des Reg.-Bez. Merſeburg IV.
Bezirk) wird am 28. Mai er. in Merſeburz ſtattfinden. Die-
ſelbe iſt verbunden mit einer Ausſtellung von Schweinen, ſowie
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, von dem land
wirthſchaftlichen Kreisverein zu Merſeburg ausgeführt. An
Prämien werden zur Vertheilung gelangen für Pferde 1000 .4
aus Staats und 900 .4 aus Vereinsmitteln, für Rindvieh
2600 aus Staatsmitteln, für Schweine 300 4 aus den
Fonds des Merſ.burger Kreisvereins und für Maſchinen ehrende
Anerkennungen, auf die Namen der Ausſteller lautend. Wei-
tere Auskunft über das Programm ertheilt Hr. GeneralJnipektor
Sachſe zu Merſeburg, der auch die Anmeldungen entgegen
nimmt.

Auswärtige Blätter warnen gegenwärtig ſehr vor dem
Ankauf gefälſchten Honigs, der jetzt wieder, da die letzte
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wird. Das verfloſſene Jahr war für die Bienenzucht inſofern
uugünſtig, als das Frühjahr durch ſchlimme Witterungsverhält
niſſe für die Jmkerei verioren gegangen iſt und ſich nur ſo viel
Honigvorrath eingetragen vorfand, daß die Völker nur als win-
terſtändig bezeichnet werden konnten. Der geringe Vorrath, der
ſich in unſerer Gegend angeſammelt hat, wird in keiner Weiſe
der Nachfrage und dem Bedürfniſſe genügen. Hierdurch iſt na
türlich der Zufuhr von amerikaniſchem und verfälſchtem Honig
ſtark Vorſchub geleiſtet und iſt demnach beim Einkauf von Honig
große Vorſicht nöthig.

Man ſchreibt ſchon einmal wieder: Die „Leinwands-
nepper“, Perſonen, welche theils in blauen Kitteln u. ſ. w. als
ſchleſiſche Leinenweber in den Häuſern beſonders in den
Wohnungen der arbeitenden Bevölkerung die Frauen in Ab-
weſenheit der Männer aufſuchen oder als bankerotte Kaufleute
ſich vorſtellen die ihre letzte Habe verkaufen müſſen um Brot
für die Jhren, die dem Hungertode nahe ſind anzuſchaffen,
überſchwemmen wiederum mit „Schundwaaren“, die eigens für
dieſen Zweck gearbeitet werden unſere Provinz den armen
Mann zu betrügen. Dergleichen Gewebe dem durch ſtarken
Stärkezuſatz eine glänzende Appretur und gewiſſe Feſtigkeit
bein Anfühlen gegeben iſt, hat gar keinen Werth, es zerfällt
augenſcheinlich ſchon bei der erſten Wäſche. Gewiſſenloſe
Kaufleute unter denen beſonders ein gewiſſer B. und ein Herr
P. figuriren ſenden je 20 30 ſolcher „Schleſier“ reſp.
„Bankerotteure“ täglich auf dieſe „Schwindelgeſchäfte“ aus

Wir warnen das Publikum ernſtlich vor dieſen Leinwands-
neppern.

Der Tiſchler Schreiber in Biesdorf hatte ſich in Folge
eines Sturzes in den Mühlgraben eine heftige Erkältung zuge-
zogen. Er hatte nun am 8. d. M. mehrere Thüren und Fenſter
mit Bleiweiß zu ſtreichen, wobei es wohl vorgekommen ſein kann,
daß er mit den von der Farbe beſchmutzten Händen mehrfach die
ſchmerzende und an den unteren Theilen wunde Naſe berührt hat.
Jn der Nacht vom 8. zum 9. d, wurde Sch. durch einen äußerſt
intenſiven Schmerz im Geſicht aufgeweckt, der ſich von Stunde
zu Stunde ſteigerte. Am Morgen war die Naſe unförmlich an-
geſchwollen und auch die umliegenden Geſichtspartien waren
bereits ſtark entzündet. Der hinzugezogene Arzt erklärte, daß
eine Bleivergiftung vorliege und allem Anſchein nach ärztliche
Hülfe zu ſpät komme. Leider hat ſich der Ausſpruch des Arztes
nur zu raſch bewahrheitet, denn der Kranke iſt an der Vergiftunz
geſtorben.

Jn der letzten Sitzung des Herzberger Kreistages
wurde u. A. der Kreisausſchuß ermächtigt, den von der Ueber-
ſchwemmung betroffenen ſog. kleinen Leuten in Hemſendorf,
Gorsdorf und Schützberg zur Beſchaffung von Brot und
Saat zum Erſatz verloren gegangener Vorräthe, ſo wie zur Re-
paratur beſchädigter Gebäude aus Kreisfonds unverzinsliche
Darlehne bis zer Geſammthböhe von 3000 zu gewähren.

Jn Deſſau ſind zum Beſuche am' Hofe, von Berlin
kommend, der Erbprinz, Prinz Friedrich und Eduard o
wie vorher bereits aus Ballenſtedt der Prinz Aribert einge-
troffen, um das Oſterfeſt dort zu verleben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein literariſcher Fund. Jn ve. Libliothek des Prager

Domkapitels ſind, wie man der „Germ.“ ſchreibt, mehrere intereſſante
literariſche Funde gemacht worden Von beſonderer Wichtigkeit iſt
ein niederdeutſches aus dem Ende des 13. r ſtammendes
und bisher unbekanntes Fragment (174 Verſe) von „Triſtan und
Jſolde“ Gottfrieds von Straßburg. Das Bruchſtück wird
im nächſten Hefte der „Zeitſchrift für deutſches Alterthum und
deutſche Literatur“ veröffentlicht werden.

Guſtav von Moſer, der Verfaſſer ſo manches amüſanten,
witzb lebten Bühnenwerkes hat fich auch einmal als Terxtdichter
verſucht. Er hat eine Operette geſchrieben, die Herr Capellmeiſter
Catenhuſen in Muſik ſeßt. Einige Nummern aus der Partitur hat
der Componiſt vor einigen Tagen dem Terxtdichter vorgeſpielt und
dadurch bei dieſem die erfreulichſten Hoffnungen für das Ganze
geweckt.

Vermiſchtes.
(Einiadung zum Kloſterbräu.]) Eine Einladung zum

Fürſten Bismarck erhielten geſtern dem Kl. J. zufolge die Kanzlei
diener der Reichskanzlei und des Miniſteriums für Handel und
Gewerbe. Sie ſollen zwei dem Reichskanzler zum Geburtstag ge
ſpendete halbe Tonnen Kloſterbräu austrinken.

[Ein falſcher Teſtator.) Der Magdb. Ztg. wird aus
Berlin, 10. April, geſchrieben: Vor einigen Tagen hatte hier der
Kaufmann N. unter der Angabe, daß er krank und bettlägerig ſei,
das Gericht erſucht, ſein Teſtament in ſeiner Wohnung machen zu
können. Die Gerichtsbeamten erſchienen und ließen zunächſt feſt
ſtellen, ob der im Bett liegende Fieberkranke auch der Kaufmann N.

ſei. Die Pflegerin des Patienten rief den Hauswirth, welcher aus
ſagen konnte, der Kranke wäre ſeit geraumer Zeit ſein Miether.
Hierauf geht die Teſtamentsaufnahme vor ſich, es dauert aber nicht
lange, ſo entſteht auf dem Flur ein entſetzlicher Lärm; es begehrt
Jemand eingelaſſen zu werden. Die Pflegerin weigert ſich, die
Thür zu öffnen, ſie wird indeß hierzu von dem Richter veranlaßt,
und der Eindringende ruft: „Der da will ſein Teſtament machen
vas iſt ja gar nicht der Kaufmann N., Kaufmann N. iſt ſeit wenig
Stunden todt.“ Jm Nebenzimmer fand man wirklich die Leiche
und der Patient wurde feſtgenommen. Er war ein Verwandter
des Kaufmanns N. und wollte raſch ein Codicill zu deſſen Teſta
ment ausſetzen laſſen, in welchem der Fieberkranke nicht bedacht
worden war. Der Verſtorbene hatte ein erhebliches Vermögen
hinterlaſſen.

[Von zarter Hand.) Vor einigen Tage iſt in Berlin,
und zwar in der Friedrichſtraße, eine zweite Filiale der Straßburger
Tabaksmanufaktur eröffnet worden. Jhren Fabrikaten allein
ſcheint die Manufaktur die erforderliche Anziehungskraft auf die
rauchende Herrenwelt nicht zuzutrauen, ſie hat daher als beſonderes
Zug mittel die Bedienung von zarter Hand eingeführt. Ob
die beiden „Nikotinchen“, welche in der Friedrichſtraße den Verkauf
beſorgen, „im Nationalkoſtüm ſerviren“ darüber hat unſer
Berichterſtatter uns keine Meldung gemacht.

[Die Findelkinder) in Berlin werden ſeitens der Verwal-
tung des Waiſenhauſes, in welchem ſie zunächſt Unterkommen zu
finden pflegen, bis zu ihrer eventuellen Rekognoszirung durch die
Angehörigen gewöhnlich nach ihrem Fundorte benannt. So be-
finden ſich denn angenblicklich im Waiſenhauſe ein Wiener (Wiener
ſtraße), ein Forſter, ein Breslauer und ein Landsberger.

(Der Name des Bochumer „Luſt Mörders“ iſt
Peter Schiff, er iſt Beſenbinder und in Weitmar bei Bochum an
ſäſſig. Er war ſchon ſeit längerer Zeit wegen einer anderen Sache
im Amtsgerichtsgefängniß in Vochum inhaftirt und iſt bereits ein-
mal wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit mit drei Jahr Zucht
haus beſtraft. Schiff, der 43 Jahre alt iſt, iſt der grauſigen That,
wie ſchon mitgetheilt, geſtändig. in eigenthümlich geformter
Knopf, der am Thatorte gefunden winde, leitete auf die Spur des

Ernte eine ſehr ſchlechte war, in Menge auf den Markt gebracht j Mörders.

(Herr Stöcker] ſo erzählen Bayeriſche Blätter hat
einen Bauernhof im Bayeriſchen Gebirge und zwar in dem Orte
Garmiſch käuflich erworben, um eine Sommerfriſche zu beſitzen.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Wenn man von den türkiſch griechiſchen Händeln und den Vor

gängen an der tuneſiſchen Weſtgrenze abſieht, die beide eine zu ſtarke
Lokalfarbe trogen als daß fie den Gang der großen Politik beirren
würden kann man zur Stunde wirklich ſagen es beherrſche eiue aus
geſprochen friedliche Tendenz die Staaten Europas. Aber trotz dieſer
friedlichen Strömung wird gerade jetzt der Krieg in einer Weiſe vor
bereitet, als ob man am Vorabende „großer Ereigniſſe“ ſtände. Eine
Rundſchau zeigt uns daß Deutſchland ſeit 1. d. M. in aller Stille
jene großen organiſchen Aenderungen im Heerweſen durchzuführen
begonnen hat, mittelſt melcher der Friedens Präſenzſtand um die
Kleinigkeit von 26 000 Mann erhöht, zuſammen alſo auf die reſpec
table Friedensſtärke von 427 274 Mann und auf einen Kriegsſtand
von zwei Millionen Soldaten und Landwehrmännern und außerdem
noch 500 000 Landſtürmen gebracht werden wird. Ferner iſt die
Firma Krupp in Eſſen in einer Weiſe beſchäftigt, die ſeit dem
Beſtande dieſes weltberühmten Etablifſements noch nicht gekannt
war. Außer den laufenden Arbelten für die deutſche Artillerie und
die deutſchen Feſtungen ſtehen dort noch drei RieſenKüſtengeſchütze
für Oe erreich- Ungarn (Pola) in Arbeit welche roch im laufenden
Jahre abgeliefert werden während drei weitere Geſchütze ſchon für
das nächſte Jahr in Beſtellung gegeben wurden. Dieſe ſechs 28-Cen
timeter- Geſchütze koſten gerade 965 000 fl. Ferner werden daſelbſt
im Laufe dieſes und des nächſten Monates die für die riechiſche
Regierung fertiggeſtellten 700 GußſtahlFeldgeſchütze nebſt allen dazu
gehörigen und Reſervelaffeten, Protzkaſten, Munitſonswägen u. ſ. w.
„er griechiſchen Uebernahmskommiſſion behufe Weiterbeförderung nachAthen übergeben. Ein Theil dieſes Materials iſt übrigens in Athen
ſchon eingetroffen. Ferner gelangen in den Kru,.p'ſchen Werkſtätten
nächſter Zeit noch 100 Gußſtahl-Feldgeſchütze für Rumänitn, 60 derlei
Geſchütze für die Niederlande, 50 derſelben für Bilgien u. ſ. f zur
Vollendung. Bitet ein ſolcher „Krieg im Frieden“ nicht einen
troſtreichen Ausblick? Es giebt wohl auf dem ganzen Continente
keine zweite Fabrik, die heute ſo beſchäftigt wäre, wie die rheiniſche
Kanonengießerei.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. April 1881.

Aufgeboten: Der Buchbindergehülfe W. F. J. Bernhardt,
Neuſchönefeld, und H. W. Müller. Volkmarsdorf. Der Eiſen
dreher F. W. A. Hennicke, Giebichenſtein, und L. A. J. Wald,

Landeberg tEheſchließzungen: Der Handarbeiter F. Stahl, Giebichenſtein,
und H. Lindner Bärgaſſe 9. Der Cigarrenmacher F. Köhler,
kleine Ulrichsſtraße 30, und A. Stahl, an der Glauchaiſchen Kirche 4.

Geboren: Dem Handarbeiter A. F. Wagner eine Tochrer, l
Zinksgarten 1. Dem Handarbeiter C. Damm ein Sohn, Schul
berg 3. Dem Korbmacher F. Teuſcher Zwillings Töchter, Schul
berg 8. Dem Handarbeiter W. Rolle ein Sohn, Böllbe, gerweg 34.

Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Handarbeiter
W. Händler ein Sohn Weidenplan 12. Dem Schloſſer O Zog-
bauer ein Sohn, Lindenſtraße 25.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter L. Keil Ehefrau Amalie
geb. Jungmann 45 Jahr 9 Monat 12 Tage, 0Oyarial Carcinom,
Mittelwache 15. Des Feuermann R. Schaaf Tochter Martha,
11 Monat 22 Tagze, Krämpfe, Schmeerſtraße 10. Des Mechaniker

Gabler Tochter Jda, 8 Jahr 5 Monat 12 Tage. Hydrops,
Spiegelgaſſe II. Des Schneidermeiſter C. Schröder Sohn Jo-
rn t 1 Jahr 9 Monat 18 Tage, Meuingitis, kleine Stein

traße 3.

Civilftands-Regiſter von Giebichenftein.
Meldungen am 9. April 1881.

Geboren: Dem Handarbeiter R. P. Schräbler ein Sohn,
Advokatenſtraße 9b. Dem Stellmacher F. Elſte ein Sohn, Goſen
ſtuaße 5b.

Meldungen am 11. April.
Geſtorben: Des Bahnanbeiter C. H. Heinrich Tochter, 1 Jahr

2 Monat 26 Tage, Gehirnhautentzündung.
Meldungen am 12. April.

Dem Handarbeiter G. G. Erxner eine Tochter,Geboren:
Breitenſtraße 5.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 14, April 1881.

Letzt.ſo Zf. Anget Geſ.

4 o Halleſche Stadt-Dblig. v. 1867 103,251 102,25
3 Halleſche Stadt-Oblig v. 1818 954 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1100
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1102,504 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 J 101 4
1 Unſtrut -Regulirungs-Oblig. A S5 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 87 S5 Halleſche Raffinerie- Anleihe
5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr Körbisdorf! 5 1101
99 Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1102
Halleſche Bankvereins Artien 95 5140 S
Rene Zucker-Raff Stamm-Actien 9 14
Neue Zucker-Raff. Stamm Prioritäten 4 5 S
Halleſche Zuckerſiederei-Actien pr. St. o to.
Körbisdorf Zuckerfabrit 3 4 S 93,50C lauzig Zuckerfabrik Actien 0 4 42Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien 8 4 100 98
Sächſ. Thür. Vraunkohlen St Prioritäten s 5 II06
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen ictien 124 S 150
Lörſtewitz-Rattmannsdorſer Braunk.Jnd. 4 4 559 S
Holleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 0 4 s S
Halleſche Brauerei Stamm Priorit. 90 Srbllwitzer Papierfabrif Actien 12 4 I 153neitzer a chinenbau-Actien (Schäde) 5 4 S S
Haüeſche Maſchinenfabrik Actien 16 4 205 S
Könnern MalzfabrikActien s S SLandsherger Malzfabrik eictien s
Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4
Ruxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins
pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fo. SPackhofs-Aeit. nun 1500 pr. St. 2 ſo. 600

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 14. April 1881

Bergiſch Märkiſche 113 10 Oberſchleſiſche A. C D, 188,50.
Rheiniſche 163,25. Oeſterr Staatsbahn 525,50. Lombarden 193,50
Oeſterreich. Credit-Actien 530,50. Preußiſche Conſolidirte 105,80.
Tendenz: günſtig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (geiber) April-Mai 21720 Juni-Juli 215 70, ſtill
Roggen. April-Mai 209,50. MaiJuni 204,50. Sept. “Oct. 173,25,

animirt.
Gerſte loco 145-—200

afer April-Mai 157 50
piritus loco 53 50 April-Mai 54 40. AuguſtSeptember 56,50

ruhig.Rüböl loco e April-Mai 5190 Septbr.“Oetbr. 54 50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 14. Mai 1381.

Berlin-Anhalter St.-Actien 120,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Acten 114,40 Thüringiſche Stamm-Actien 174 50. BreslauFrei-
burg Stamm-Actien 102,60 Oberſchleſiſche StammActien ACD.
199, Mainz-Ludwigshfn. Stamm Actien 93,50. Franzoſen 525,
Oeſterr. Credit-Actien 530 Darmſtädter Bank Actien 148,10.
Disconto-Commandit-Antheile 182 80 Preußiſche BodencreditVank-
Actien 102, Preußiſche 4 Conſotle 105,80. Preuß. 4 Conſols
101,90. Kurz London 2049 Oeſterreichiſche Noten 173,90 Ruſſiſche
Noten 209,90. Rumän b Rente 98 75. Dortmunder Stamm-Prlior“
85,80. Rufſ.-Eng!. 75/72 er An ig 92,40. Ruſſiſch conſol. 1880 er
Anleihe 76,40. Tendenz: feſt.
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Rad Lobenstein (Reuß-Thüringen). Am ſüdöſtlichen Ende des Thöüringer-
waldes, dort wo der Fenk nwald der Sagfwold und das Fichtelgebirge ſich be
rühren, liegt in einem tiefen Thalkeſſel, maleriſch um einen Bergkegel und deſſen
Burgruine gebaut, der Kurort Lobenſtein (1503 Fuß über dem M.), ringsum von
hohem Waldgebirge überragt und geſchützt. Valſamiſche, Wohlbehagen erzeugende
und erfriſchende Waldluft durchweht den freundlichen Ort. Die Heilquellen (Stahl-

uellen) gehören nach der chemiſchen Unterſuchung des Prof. Dr. Reichardt ineng zu den ſtärkſten Eiſenquellen Deutſchlands, die Badeeinrichtungen werden von

Sachverſtändigen und in Fachzeitſchriften als muſtergültig gerühmt. Wird durch
vie verſchiedenen Kurmittel vielen Kranken willkommene Hilfe g boten, ſo vereinigen
ſich in Lobenſtein mit dieſen Vorzügen noch alle Erforderniſſe eines klimatiſchen
Kurorts. Manigfaltigkit der Kurmittel (außer der Stahlkur noch vorzüglich be
reitete, bei Frauenkrankheiten und Lähmungen große Erfolgeerzielende Moorbäder,
Sandbäder, Kaltwaſſerkuren) welche ganzen Familien das Beiſammenbleiben und
gleichzeitigen Gebrauch verſchiedener Kurmittel geſtattet, hohe geſchützte Lage des
Ortes, außerordentliche Reinh it der Wald und Vergluft, ländliche Ruhe, anſprechen
des geſelliges Leben, billige Preiſe, beſonders aber eine romantiſche, an Naturſchön-
heiten r iche Umgebung, namentlich in dem oberen Saalthale, von deſſen herrlichen
Fels- und Waldſchluchten unſere Reiſebücher och wenig zu berichten wiſſen. Jndieſem Jahre iſt eine ausführliche, mit Abbildungen verſet ehe Broſchüre erſchienen,

die über die Kur und ſonſtigen Verhältniſſe die genügendſte Auskunft giebt.

„Huste-Right“.
Dieser bewährte Ralz-Extract, ein wohlschmeckendes diätetisches

Haus-Genuss-NMittel, hat durch seine heilkräftigende Wirkung bei Husten und
verschiedenartigen Krankheiten der Athmines- Organe die zahlreiehsten An-
erkevwnungen und selbst die weiteste Verbreitung nd Anwendung in den
höchsten Kreisen gefunden worüber in der Separat- Beilage der heutigen
Nummer zahlreiche Atteste zur Einsicht vorliegen. Bei der gegenwärtig
herrschenden wechselvollen Witterung wird besonders die erste Seite des
beiliegenden, von L. H. Pictasch Co. in Breslau, mit belehrenden
Erläuterungen berausgegebenen Beitage- Blattes der geneigten Beachtung
empfohlen.

,,))XUVLVGRSSSSScCckhhcrkrrkrerwon-phaaksaaaee
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

Polize -Verwaltung für den die Gruntſtücke Nr. 1 bis 7 und Nr. 68 bis 73
umfaſſenden Theil der Geiſtſtraße und für die Grundſtücke Fleiſchergaſſe
Nr. 1 und Scharrngaſſe Nr. I, ſoweit die beiden letzteren mit ihren Fronten
an der Geiſtſtraße ſtehen, eine neue Banufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des 9 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier-
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntviß gebracht, daß der bezüg-
liche Situationsplan in dem Polizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, zu
Jedermanns Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte
Fluchtlinie innerhalb einer] präkiuſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzu-
bringen ſind.

Der Magiſtrat.

zu der
am 28. Mai 1881 auf dem Nulandtsplatze bei Mersoburg

ſtattfindenden

3 J 9 nBezirks-Thierschau
des ſüdweſtlich der Mulde gelegenen Theiles des Regierungs Bezirks

Merseburg, IV. Bezirk,
verbunden mit einer Ausſtellung von Schweinen, ſowie

landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen,
ausgeführt vom

Land wirthſchaftlichen Kreis- Verein zu Morssburg.

Sämmtliche Bewohner des Bezirks ſind berechtigt, ſich um die aus-
geſetzten Preiſe zu bewerben.

Die auszuſtellenden Thiere, ſowie die landwirthſchaftlichen Maſchinen
und Geräthe müſſen bis früh 8 Uhr am Platze ſein und bis Nachmittags
4 Uhr auf den angewieſenen Ständen verbleiben

Die zur Vertheilung kommenden Preiſe ſtellen ſich:

für Pferde auf 1900

2) Rindvieh auf 2600
Schweine auf 300 .4.

Für land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe erfolgen auf die Namen
der Ausſteller lautende ehrende Anerkennungen.

Die Anmeldung von Schauthieren und Maſchinen 2c. muß bis zum
14. Mai c. bei dem mit unterzeichneten General Jnſpertor Sachse
hierſelbſt portofrei erfolgen.

Das Programm für die Thierſchau und Formulare zu der An-
meldung von Schauthieren e. ſind durc die Königlichen Landraths
ämter, die Vorſtände der im Bezirke beſtehenden landwirthſchaft-
lichen Vereine und den General-Jnſpertor Scchse zu beziehen.

An Letzteren ſind auch die Anmeldungen zu einem am Schautage um
2 Uhr ſtattfindenden gemeinſchaftlichen Mittagseſſen bis zum 20. Mai e.
zu richten.

Merseburg, den 26. März 1881.
Der Vorſtand und das Ausſtellungs Comité des

landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schöniagn. Aehe. Schofteläus. Sachse.

von er Landrath. Meine arth, Bürgermeiſter.
Ferger, Stadträth. Findets, Oekonom.

Schulenburg, Gutsbeſitzer. Fäemer, Rentier.
For ne Jnſpector. FAuhfernss, Kreis-Secretair.

Schacper, Domainenpächter Roßla.
Facheabhergg, Amtmann Annarode.

rer

Halle a S., d Halle a S.,kl. Ulrichsſtr. Otto Gr 008, kl. Ulrichsftr.

Nr. 35. Techniſches Geſchäft, Nr. 35.
empfiehlt:

Ventilations-Anlagen, über 500 bereits im Betrieb,
Bade- Einrichtungen nach neueſtem Syſtem,
Closet-Anlagen mit und ohne Desinfection,
Gartenspritzen zum Bewäſſern der Garten-
Gartenspreng- Apparate Anlagen,Vniversal- FPompen und Sprätzen in 8 verſchiedenen

Größen, über 50 Medaillen und EhrenDiplome,
Zimuinerfontainenmn in eleganter Ausführung,
P lätt- Apparate für Gasfenernang, neu und elegant, fürI--10 Bngeleiſen,

Gasdrocek-BRegunlatoren zur Erſparnißz von Gas.
Viele Artikel anf Lager!

Line Partie gebr., noch ſehr gute Ein hochelegantes neues Pianino,
Tafelinſtrumente, um damit zu räu vorzüglich im Ton und Ausſtattung,
men, billig in der Pianofortefabrik iſt Verhältnißhalber ſehr preiswerth

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.
Die Quellen des Bades ſind die einzig ſtarken trinkbaren Quellen in

Norddeutſchland und gleichen genauden Kiſſinger und Homburger Quellen.
Bei Magen- und Leberleiden, Unterleibsſtockungen, Verſchlei-

mungen, vor Allem bei Frauenkrankheiten u. ſ. w. ſind ſie von vorzüg-
licher Wirkſamkeit.

Jeden Mittwoch und Sonnabend bin ich von I1 1 Uhr in meiner Woh-
nung Niemeyerſtr. 4 in Halle a/S. für Kranke zu ſprechen. Ebendahin ſind
Beſtellungen für Hausbefuche zu richten.

Wer die Kur von Halle aus gebrauchen will, melde ſich bald, damit
eins der 5 Dampfſchiffe zur täglichen Fahrt zum Bade enzazirt wird (Abfahrt
6 Uhr Morgens Rückkunft 12 Uhr).

Auch kann bei mir in der Stadt die Trinkkur unter meiner Leitung ſtattfinden.
Außerdem die allein natürlichen StickſtoffgasJnhalationen mit den glän-

zenden Reſultaten bei Lungenleiden, Aſthma u. ſ. w. werden ſpäter wohl
nur von Fürſten und Milliorären bezahlt werden können

Die Reſtauration auf dem Bade iſt vorzüglich; Wohnungen in Menge.

Dr. Steimbrää c.
Wasserheilanstalt Sonneberg i/ Th.

am Südabhange des Thüringer Waldes,

a urort fär Vervenkrankbe.
Sanitätsrath Dr. Riäüchter.

n

Jebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Stettin.
Verſich.Beſt. am 1. April 1881: 129,499 Policen mit 245,049,585

Kapital und 209,809, jährl. Reute.
Neu verſichert vom 1. April 1880 bis dahin 1881:

8435 Perſonen mit
Jahreseinnahme an Prämien u. Zinſen 1880:
Vermögensbefſtand Ende 1880:
Vermehrus g der Fonds 1880:

6 Ausgezahlte Kapitalien und Reuten ſeit 1857:

26,567,230
10,685,835
51,251,357

3,711,609
42,815,383

8 Die Geſellſchaft gewährt bei ihr verſicherten Be-
amten Darlehne zur Cautiousbeſtellung.

Die mt Gewinnanthei! Verſicherten der „Germania“, welchen
(4,522,589 ſeit 1871 als Dividende überwieſen wurden, treten
vom Beginn der Verſicherung ab bereits nach 2 Jahren in den Be-

zug der Dividende, und zwar die nach Dividendenplan A u. C Ver-
ſicherten nach Verhältniß der zwei Jahre vorher entrichteten vollen
Jahresprämie, dagegen die nach Dividendenplan B Verſicherten nach
Verhältniß der Geſammtfnumme der gezahlten Jahresprämien;
letztere ſichern ſich dadurch eine ſtetig wachſende Dividende reſp.
eine ſteigende Altersreute. Jede gewünſchte Auskunft wird be-
reitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch

Albert Schmidt, Domplatz 8,
Haupt-Agent der Germania

C B. Berndt u. Otto Winkler, Agenten der Germania
Halle a/S., ren 14. April 1881.

e

S Die Schitm-Fabriß von
B. Co Halle aW Leipziger Str. 103

im Hauſe des Herrn Arun reytag.
empfiehlt auch zu dieſer Saiſon eine hier noch nie gebotene groß
artige Auswahl von Sonnenſchirmen, Mntonteas, Bäanictcer,

Se

lichen billigen aber feſten Preiſen.

Reparaturen,
ſowie neue Bezüge ſchuell, ſanber und billig.

Stroh hie
für Her und Ka üune,

ſämmtliche Renticiüten der Saiſon, garnirt und ungarnirt, ſowie

Herreneleganteſten, empfiehlt

r n D. S h aLeipzigerſtr. 14.
Für ein janges flüädeuen

von reiferem Alter, welches bis-
her im beschvidenna Jänrugs-
halte er Eltern alle vorkom-
menden Arbeiten zu verriehten
hatte, suche ich unentgeläliene
KAufaahme in die Familie eines
äüiteren Geisttichen auf dem
Lande, wo sich dasselbe nach
allen Seiten hin weiter ausbilden
Kann. Gef. Adressen erbeten sub

die Küche und Milchwirthſchaft auf

ihre Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe
ausweiſen kann, ſucht zum 1. Juni
resp. 1. Juli er.

Max Bürger
Rittergutsbeſitzer.

Neuhaus bei Naumburg a/S.

500 chm
R. w. 9980. Fäui. FROSSe, ißa -MoſuikpflaſterſteineEin junger Oekonom, welcher fein S zDienſtzeit r der Caballerie den 1 (Oolith)
Oktober beendigt, ſucht Stellung als Per Bahn und per Waſſer offeriren
2 oder 3. Verwalter. Gefl. Offerten L. Schneider Sohn,
an Gustav Dennhardt, Nico- Slaiſtraße 43 in Weißenfels. Bernburg a/S.

1005 Stüc ſchwere

fette Ochſen delotterie, Ziehung den
29. Aprit,

Brachwüätz bei Salzmünde. der Exp. d. Bl.

von 2 Mark an bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu außergewöhn

in reichſter Auswatzl, modernſten Formen, vom billigſten bis zu dem

Eine Wirthſchaftsmamſell, welche

einem Rittergzute ſelbſtändig leiten und

zur Marienburger Pfer-

jind à Loos
ſiehen zum Verkauf auf der Domgaine 3 zu haben bei Ed. Stückrath in

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des früheren Gutsbeſitzers,
jetzigen Auszüglers Franz Zoru zu
Thaldorf iſt lant Beſchluſſes hieſigen
Königlichen Amtsgerichts vom 4. April
auf Grund des S 190 der Konkurs-
ordnung eingeſtellt.

Gerbſtedt, den 11. April 1881.
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts.
Stadtmann.

Bekanntmachung.
Die hieſige mit einem jä rlichen

Einkommen von 2400 4 excl. Woh
nung (Haus mit Garten) verbundene
unter unſerenrPatronat ſtehende Dig
konatſtelle iſt durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers vakant geworden
und ſoll ſchleunigſt beſetzt werden.

Düben, den 13. April 1881.
Der Magiſtrat.

LohowskKy.
wHausVerkauf.

Mein in Morungen bei Sanger
hauſen belegenes Wohnhaus mit hüb
ſchem Obſtgarten, zu Sommerwoh-
nungen paſſend, will ich verkaufen.

Morungen.
Chriäst. Häcker.

Meine in nächſter Nähe Leipzig's
gelegene Mühle mit einer Waſſerkraft
von ca. 40 Pferden, 4 Gänze, ame-
rkan. Einrichtung, alles im beſten Zu
fiande, Oekonomie von ca. 19 Acker,
iſt wegen vorgerückten Alter des Be
ſitzers unter günſtigſten Bedingun
gen zu verkaufen oder zu verpachten
durch Rechtsanwalt von Metzſch in
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe.

Gutsverpachtung.
Ein hübſches Gut mit einem Flä

cheninhalt von 500 M. Morgen ſoll
auf 12 15 Jahre preiswürtig ver
pachtet werden. Daſſelbe iſt ſehr be
quem belegen, Stunde von Stadt
und Eiſenbahn. Gebäude gut, herr
ſchaftliches Wohnhaus. Auskunft er

theilt Chr. Krüger in Gü-ſtrow, Roſtocker Str. 7 (Mecklenburg.

Mein in Queſitz bei Markranſtädt
gelegenes

Gnt
mit 9 Acker Feld, Wieſe und großem
Garten, ſämmtliche Felder drainirt u.
guter Weizenboden, ſoll wegen Verän
derung ſofort verkauft werden. Kauf
bedingung nach Uebereinkommen.

Louis Sauerbier, Gutsbeſitzer.
Flotte Bäckerei

in Wahren bei Leipzig zu verkaufen.
Anzahlung 300

Biedermann, Station Lützſchena.

ne

9 Wbeachtungswerth.
Ein gut eingeführtes Colonialwaa-

ren-Geſchäft, verbunden mit Deſtil-
lation in guünſtiger Geſchäftslage
Leipzig's, iſt unter coulanten Be-
dingungen billig zu verkaufen.

Gefall. Adreſſen sub T. H. 707 an
Hansenstein Voglerin Leipzig zu richten.

Amt Gerbſtedt, Eiſenbahnſtation
Belleben, ſucht zum 1. Juli oder auch
früher eine ältere Landwirthſchaf

terin, die ſchon ſelbſtändig einer gzro-
en Mechwirthſchaft vorgeſtanden und

in der Federviehzucht tüchtig iſt. Gef.
Meldungen ſind an Jnſpektor Endlich
zu richten.

Gefncht ein Pferd, ca. 165 em,
floit, gut geritten und gefahren, ruhi-
ges Temperament und nicht ſcheu. Of-
ferten mit Beſchreibung und Angabe
des Preiſes erbeten R. M. Scheu-
ditz poſtlagernd

S Vehulbücher,
Lexica, Atlamnten,

dauerhaft gebunden zu billigen
Preiſen bei

Max Koestler

Ein Penſionär findet noch freund
liche Aufnahme c. in der Familie eines
rehrers. Näheres d. Herrn Kaufmann
Spierling, Leipzigerſtraße 27.

Eine nenmilchende Kuh mit Kalb

verkauft Seeben Nr 44.

beſte Qualitä

gr. Berlin Nr. 14. zu verkaufen Luckengaſſe 9, I.
Halle a Magdeburger Str. H.

S Grunde Coalk 5
Sachsse Co-



O 2 r TDie traurigen Folgen einer Danziger „Wein-Analyſe“.
„Herrn Oswald Nier von hier ſei Jahren beauf- lichen Polizei- Präſidiums in Berlin, zur Verfü-

ſä tli gung, um ſich in die Lage zu ſetzen, vor den übrigen bedeuten-„tragt bin, die chemiſche Analyſe amm l er den Zeitungen ihren Abonnenten auch dieſe „Neuigkeir“
„Weine, die für den Export nach Deutſchland be an gleicher Stelle zu bringen, wie ſie die Danziger Analyſe
„ſtimmt ſind, vorzunehmen, und dieſe nicht nur beim gebracht haben. Auch erſuche ich dieſelben, ihre geehrten Leſer

Die Bereitwilligkeit anerkennend, mit welcher gewiſſe
deutſche Zeitungen das Reſultat einer in Danzig vorgenomme-
nen Analyſe über meine reinen, ungezypſten Weine ihren
Abonnenten vor die Augen führten, habe ich mich ſeiner Zeit
an das hieſige Königliche Polizei- Präſidium ge-
wandt und daſſelbe erſucht, meine hier auf Lager befindlichen
Weine ſofort amtlich unterſuchen zu laſſen. Dieſes Vor
gehen ſchuldete ich dem deutſchen Publikum, das meine Be-
ſtrebungen in ſo reichem Maße unterſtützte, ſowie der anſtän-
tigen Preſſe gegenüber, die, überzeugt von der Reellität
meines Unternehmens, mich trotz aller Verdächtigungen in
Schutz genommen. Unterm 28. März 1881 antwortete
mir das Königliche Polizei- Präſidium wie folgt:

dige inBerlin, 28. März 1881.
Auf die Vorſtellung vom 24. d. Mts. erwidert

das Polizei Präſidium Euer Wohlgeboren unter Wieder-
anſchluß der Anlagen, daß eine genügende Veranlaſſung
zu einer amtlichen Unterſuchung der von Jhnen feilge-
haltenen Weine nicht vorhanden iſt, jedoch wird Jhnen
anheimgegeben, Sich an den chemiſchen Sach-
verſtändigen des Polizei-Präfidiums, Herrn
Dr. Bischoff, Saarbrückerſtraße 13, privatim wegen
derſelben zu wenden.

Königliches Polizei-Präſidinm,
m a I.

„derten Weine, und zwar ohne Ausnahme, reine

„künſtlichen Farbeſtoff waren.

„viel geſprochen wurde und den ich ſchon öfter unterſucht
„habe, habe ich denſelben, auf telegraphiſche Ordre des

„dieſer Wein ebenfalls nur aus Traubenſäften

„noch Farben-Zufſätze.

„zu bekräftigen.“

Folgt Unterſchrift des Herrn E. Deferre.
Beglaubigt durch das Bürgermeiſter-Amt zu Nimes

am 29. März 1881.
A. Margarot.

„Einkauf, ſondern noch einmal vor Abgang. ſomit durch- und Abonnenten zu warnen, bei mir Nichts zu kaufen
„ſchnittlich zwei Mal, zu unterſuchen. Jch erkläre hier- i übermorgen, wo ich die Analyſen des Herrn Dr.
„mit, daß ſämmtliche bis heute nach Deutſchland beför- Bischof veröffentlichen werde.

Dann wird Jeder, der mir etwa durch die betr. vor-
„Naturweine, reine Traubenſäfte, ungegypſt und ohne eiligen Mittheilungen abhold geworden ſein ſollte, meine

Was nun den ſüßen reinen ungegypſten Naturweine in mit meinem
„Gres, roth, betrifft, von welchem in letzter Zeit ſo Namensſiegel verſchloſſenen Flaſchen wieder kaufen und die

„ehrwürdigen, alterszrauen, durchfurchten Firmenſchilder“
noch ehrwürtiger, altersgrouer und durchfurchter werden laſſen,

„Herrn Oswald Nier hin, nochmals in der Nacht bis dieſelben auch mein junges, aber Jedermann Garantie
„vom 11. auf 12. März analyſirt und gefunden, daß bietendes Verſchlußſyſtem annehmen. Aber Jhreifrigen

Blätter, welche wahrſcheinlich aus „Mitleid“ zu meiner Börſe

o ne meine ſo koſtſpielige Jnſerate nicht aufnehmen möchten und
„gewonnen, irgend welche Zucker- dem Publikum den Rath geben, nur von ſolchen Firmen

Dieſes beſcheinige ich zu kaufen, die nicht inſeriren, dagegen die Riſikos von
„aus voller Ueberzeugung, und bin jeder Zeit bereit, langem und unſicherem Credit, ſowie koſtſpieligen Reiſeſpeſen
„dieſes durch die detaillirten Reſultate meiner Analyſen tragen, nur ja nicht von mir, deſſen baarer Umſatz und direkte

Caſſa- Einkäufe in jeder, auch pecuniärer Hinſicht, die beſte
Garantie für die Deckung der Jnſeratenkoſten c. c. bieten,
ſtreut Aſche auf Euer Haupt, denn der durchſchlagende Erfolg
Eures Auftretens gegen mich wird ſein, daß Eure Auflage
ſowie Euer Jnſeratentheil nach meinen Veröffentlichun
gen nur einen „traurigen Nachklang“ finden werden. Nach 4

Die Unterſchrift des Bürgermeiſters von Nimes, Herrn Jahren meines Beſtehens habt Jhr trotz Eurer Wuth nur
Ali Margarot, beglaubigt durch den Präfekten des De Et g“An partements du Gard, zu Nimes am 29. März 1881. einmal wa gefunden, aber es war nur

Herrn Oswald Nier, Wohlgeboren Nachdem meine Weine in Dresden, wie ich bereits ver ein
Hier. öffentlicht habe, auch durch Herrn Dr. Geissler chemiſchunterſucht und laut deſſen Atteſt als reine Natur-Weineworaufhin ich mich an Herrn Dr. Bischoff, vereide- befunden wurden, werde ich nun auch noch die Ergebniſſe der

ter Chemiker durch He rn Dr. Bischoff. vereideter Chemikerdes Königlichen Polizei des Königlichen Polizeipräſidiums zu Berlin,
Präſidiums zu Berlin, wandte, und hat ſich derſelbe vorgenommenen Analyſen weiner, durch ihn ſelbſt entnomme-
in meinem Keller aus den von ihm ſelbſt bezeichneten nen Weine aus von ihm bezeichneten diverſen Fäſſern von
Gebinden Proben entnommen hier bewerke, daß mein morgen ab veröffentlichen, mögen die Reſultate für oder gegen
Centralgeſchäft in Danzig ſeine Weine von meinem Berliner meinen Vortheil ſprechen.
Haupt Geſchäft bezieht und werde ich morgen anfangen, Heiliges „Berliner Fremdenblatt“, geliebte „Oſtend-
die betr. Reſultate der durch dieſen amtlichen Chemi- Zeitung“, oh Du hehre „Wahrheit“ und Du edle Deutſche

Jrrthum!!
OsWwaalci Mier.,

Hoflieferant,
Beſitzer der franzöſiſchen Wein Handlung

„„Aux Caves de France“
ker vorgenommenen Unterſuchungen zu veröffentlichen, und Reform“ zu Dresden und wie Jhr alle heißen möget um zur inführung chemiſch unterſuchter reiner

zwar eine Sorte nach der anderen.
Einſtweilen theile folgendes beglaubigte Erkenntniß meines die ihren Leſern das „fatale“ Danziger Urtheil über

vereideten Chemikers in Nimes mit: meine Weine ſo freudig mitgetheilt haben um gewiß nur die
„Jch Endes unterzeichneter Deferre, vereide- neueſten Ereigniſſ ihrem zahlreichen (2) Leſerkreiſe vor allen

„ter Chemiker am Gerichtshof zu Nimes, anderen bedeutenden Zeitungen zu bringen, ſtelle ich in
„Jnſpektor der Apotheken im Departe- meinem Bureau von mergen an tie Reſultate des Herrn
„ment du Gard, beſcheinige hiermit, daß ich urch Pr. Bischoff, vereideten Chemikers des König-

e enKalencler unck Lokal. Anzeiger
e

Halle a/S.,
(rk, UlrichstrasseJ m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher

eltungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ine No. 24.es Mlanufaptur, Tuoh, ModewanrenKönigl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm d 5 b
von 2-4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien-Bibliothek: vom 9. 27. April geſchloſſen
zandesamt: Vmi. v 9 u RNm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus.
tädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
ädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3-- 1 u. Nm. 3--4.

garkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- l Sophienſtraße 10.
Shar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Böürſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, l Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr Vm.
Hanfmänn. Verein Eermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Vuchhändler: Ab. Verammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Poly techniſcher Verein: Ar. 759 Bibliothet u. Leſezimmer im Kronprinz.
Stenographiſcher Verein Ftolzcana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.

Ahn'ſcher Turnverein: Ab 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turnübung in Müllere Belle vue
Jnurnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2
PMänner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
S chüßzler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal
d. erclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“

T e eSt lthD. Freitag und Sonnabend geſchloſſen.
Sonntag: Hie FZauberflöte.

empfiehlt
u

M

von Mark 20 an.

8 K. e oEchtes Klettenwurzel-Oel, ad Köstritz
welches das Wachsthum der Haare be
fördert, das Ausfallen und frühe Er Eröffnung der durch ansgezeich-
grauen verhindert, die erſterbenden nete Erfolge bei Rheumatismus,
Haare von Neuem velebt und bei Kin Gieht, Neuralgie u. G. W. altbe-

r dern den Grund zu einem herrlichen währten Anstalt für warmeAm Sonntag b l Oſterfeiertag eröff e ich meine Wachöthum legt; das Glas mit Ge Sandbüder“ am 1. Mat Ausser-
vergrößerten, der Neuzeit entſprechend eingerichteten brauchs Anweiſung zu 75 und (em Sool-. Fichtennadel- und
Lokalitäten und empfehle hierzu Riebeck'sches 50 empfiehlt Alvbi

Parallles Bockbier rach alter deutſcher Sitte direkt vom Faß. cher epe entze, andere Bäder. Prospecte gratis.

Von 9 Uhr an: Speckkuchen. C. Meissner. Wohnung 5 S KaBürgerverein für ſtädt. Jntereſſen. Part. e mögl. Nähe der
Sonnabend den 16. d. M. keine Sitzung. Der Vorſtand. ſtraße wer gr hInstitutf Heilgymnaſtik, Maſſiren, allg. Gymn. m. Turnen Sophienſtr. 32. 1. Oct. geſucht. Offerten zub 11. j.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis 9996 Rud. Mosse, große
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8—12 U. f. Herren, v. 5-4 U. Ulrichsſtraße 4.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,

e h Die wirksamsete aller Wer ist

Berger“s
medicinische

Theerseife
die 40 pCt. Holztheer enthält und in den
meisten europkisohen Staaten lebhaft inEiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages- czeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete dobraueh eteht gesen 90 J 90

Zimmer ſtehen im J und in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Hautkrankheiten und t Voreel 400 Tregteaſt

I Restaurant gute Küche mit Vorgelege v. t VragkraVolksküche (große Märkerſtraße 99. Marken, ganze Portion 25, halbe Unreinnheiten des Teints r zu kaufen geſucht. Offerten an

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu Vor ooht in grüner Embellage. in Halle sub A.
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Hauptrergand: Apothexer G. HBoll, W.

eroppau, Oesterr. Schlegiegn-

h e AKAngherieltte Dopot4:Ein frequentes Hötel in ſehr le b Wohnung von 4——6 Stuben, eini- Ba le bei Louis Voigt.
hafter Kreisſtadt der Provinz Poſen gen Kammern, Küche c. zum 1. Oct.
krankheitshalber ſofort günſtigſt zu geſucht. Offerten unter V. I an Ed.
verkaufen. Offert unter Chiffre F. F. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ab
Poſener Zeitung erbeten. zugeben.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb verkauft Zöberitz Nr. 24.

Zorbetor Bitter bier

in Fäfſer von 12 25 u. 50 Liter
Jnhalt ab Brauerei Zerbſt, ſehr bil-
lig, jedem Haushalte zu empfehlen, durchDachziegel i. Reiche, Halle a/S., Deſ

hat abzugeben Rittergut Merbitz. ſauerſtraße 4. Bahnfracht gering.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Hal

Eine große Partie gebrauchte

in dem ſatyriſchen Tone des „Fremdenblatts“ zu ſprechen ungegypſter franzöſiſcher

Deut
Berlin, Dresden, Leipzig, Breslau, Stettin,

Hannover, Frankfurta. O., Rostock, Königsberg i. Pr.,
Halle a. S. und Danzig.

Louis Sach

C n nesin eouleurt und ſchwarz, elegant, gut ſitzend e. 2e.

Faunntelets, olmans, Ha velocks,
BannKiecder sachen ete. ete.

Naturweine in
ſchland.

Halle a/S.,
(u7, Ulrichstrasse

No. 24.
Daxnencopfection

Alexaddersbad im Fichtelgebirge bei Hof
und Eger-Franzensbad.

570 m prachtvoll gelegener Gebirgskurort
für Nerven u. Frauenkrankheiten. a) Was-
serheilanstalt, Electroth-rapie, Maßage,
Molken, Jnhalationen b) Stahldad, ſtar-
ker Eiſenſäuerling, Stahl, Fichtennadel,
Moor u. Dampfbäder Bahnſtation Wun-
ſiedel. Saiſon 15. Mai October

Hofrath Dr. Cordes, Director.

Chocoladenfabrik
von Fr. David Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Obocoladen.

Gutenberg.
Montag den 2. Oſterfeiertag ladet

zur Tanzmuſik ergebenſt ein L. Ochse.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 8 Uhr wurde uns ein

kräftiger Junge geboren.

Halle a/S., den 14. April 1881.
Carl Schuchardt und Frau

Hedwig geb. Roſe.
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